in entſcheidender, gefährlicher 


*% 


und Anzeiger für 


Vieſes Blatt (früher „Beuer Elbinger Unzeiger“ ) er gelnt 
pro Quartal 1,60 Mk., mi zeig, 
Iuſertions⸗Anftrüge an alle a a 150 Sn bei 


— 
— 


| Illuſtr. Sonntagsbla 
* 


üglich und koſtet in Elbing 
aken Kota galten 2 Mk. 
itungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 

7 Gratisbeilagen: mg N 

tt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 
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Nr. 245. 
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Kaiſer Friedrich. 
Geboren 18. Oktober 1832 — geſtorben 15. Juni 1888. 
Am 18. Oktober 1832, dem bedeutungsvollen Ge⸗ 
denktage der Leipziger Völkerſchlacht, ward dem Hohen⸗ 
zollernhauſe ein Prinz geboren, an dem Zeit ſeines 


Lebens das preußſſche und ſpäter das ganze deutſche 
Volk mit beſonderer Liebe hingen und deſſen früh: 


zeltigen Heimgang wir bitter betrauert haben. Ein 
Günſtling des Glückes an äußerer Mannesſchönheit, 
von hohen Gaben und einnehmendem, 


ritterlichen 
Weſen, gewann er im Fluge die Herzen der Menſchen, 
wo er auch immer erſchten. Seine Leutſeligkeit kettete 
Zeit den deutſchen Süden 
wohl feſter mit dem Norden zuſammen, als geſchrie⸗ 
bene Bündniſſe es vermocht hätten. Wie freuten ſich 
damals die lapfern Bayern, unter den Befehl des 
prächtigen preußiſchen Kronprin 
friſche, gemüthliche Art des 
Geringſten ihnen fo 
Preuß“ fühlten ſie 
ſreudig und getroſt in den Franzoſen-Krieg. 
In Schleswig lernte Kronprinz Fritz zum erſten 
Mal den Ernſt 
Böhmen und 
Feldherr auf 


er 
ihn dem Volksgemüth ſchnell ergreifend nahe, 
den ſiegreichen Helden, den freund⸗ 
Tauſende und abertauſende der 
id iunigem Mitgefühl Iinderten 
Tage bis zur endlichen Er⸗ 
Angedenken des Volkes wird er 
„Unfer Fritz“, der treue Fürſt voll 
beſten Wollens, der unerſchüttecliche Dulder. Fried⸗ 
ich ruht er vom letzten ſchweren Kampf nun ſchon 
ſelt ſieben Jahren. Schenke der Herr ihm ſüßen 
Schlummer und fröhliche Auferſtehung! 


immer leben, 


Die Landtagswahlen in Sachſen. 


Heute finden im Nönigreih Sachſen die Landtags 
wahlen ſtatt, deren Ausfall diesmal auch außerhalb 


Sichſens mit einer gewiſſen Spannung entgegengeſehen 


Kleines Feuilleton. 
— O welche Luſt, Preisrichter u ! 
mögen die Mitglieder der Straßburger Ausſte uuns. 
Jury ſingen. Jeden Tag bringen dle Lokalblätter 
neue Liſten von Ausſtellern, welche die ihnen zuer⸗ 
kannten Preiſe zurückweiſen und ihre öffentlichen Briefe 
an das Ausſtellungs Comité mit den zierlichſten 
Arabesken ſchmücken. 3. B.: „P. P. Theile Ihnen 
blerdurch mit, daß ich auf Ihr Diplom verzichte. Ich 
glaube, daß die Herren, die bei mir als Preisrichter 
ſungirt haben, in der Prüfung von Pferdewurſt beſſer 
bewandert find, als bet reeller Waare. Hochachtungs⸗ 
eee Maut ffabeifant, Colmar.“ Ein An⸗ 
{ at ab, weil er dle Dinge garni t aus⸗ 
geſtellt habe, wofür er den Preis es ſollte: 
genwärtlgem benachrichtige ich Sie, daß 
ih nicht Mon mit Medaille verzichte, 
f . Metallwaaren ausſtellte, ſondern 
8 Be Eid Noche Ahparate, Achtungs⸗ 

0 3 0 . n Buchbinder erklärt gegenüb 
dem Ausſpruch eines Preisri eurer 
„Schade, daß keln Lehrülng dabei wer de Öruppe: 
belehren können.“ * 


lehrten Herrn hätte 8 
Straßburger Firmen beſchweren ſich, daß 80 


Thon» und Glaswaaren auch ein Mi 
eln Notar Preisrichter ue 80h bie Si. an 
verſteht ein Miniſterlalrath oder Notar von einem 
Kachelofen?" Als ob ein Miniſterialrath, und noch 
dazu einer aus dem badiſchen Muſterländle, nicht Alles 
verſtände, alſo auch Kachelöfen! Die Brauerei 
Boch & Co. in Lutterbach weiſt ſogar den erſten Preis 
zurück, „well der erſte Preis durch die Art und Weiſe 
ſeiner Austheilung die Bedeutung einer Auszeichnung 
verloren hat“. 

— Ein neues Hofeoſtüm. Der Rai 
Aka 1 um. Der Sailer hat der 
amm der Künſte eine Auszeichnung verliehen. Den 
0 I chen enat 
zuerkannt worde 5 der Akademie tft das Recht 
eigene Hof» oder Am Feierlichkeiten und bei Hofe eine 
dent der Akademie racht anzulegen. Der Präſi⸗ 
gleich den Directoren u Zeichen feiner Würde 
Unterrichtsanſtalten, der Sort Akademie gehörigen 
unte und der aladem! schale für die bildenden 
als Abzeichen cine Amtskette 5 ochſchule für Muſik, 
ift, dem Vernehmen nach, ein Agen. Für die Tracht 
nommen, welches dem der alten Bene in Ausſicht ge: 


ähnlich fein wird. enetſaner Senatoren 
— Zur Goldgewinnung i 

ſich die „Goldfields 9 ind Damaraland bat 

Limited“ will worn 


Aploration Co. 


and 
mit einem Capltal von 250 000 Pip Sterl 


Soztaldemo- 
traten befürchtet werden und andererſeits es ſich zeigen 
muß, ob der jüngſt zwiſchen Conſervativen und Anti⸗ 


der Conſervativen, 3 im Beſi 
5 in dem der 
partel, 


drei Mandate 
den früheren 
und es wäre dieſes Mal nicht unmöglich, daß dle 


Ordnungsparteien ſie zurückgewönnen, 
wären. 


Stollberg⸗Land und Chemnuitz⸗Land Sonderkandidaten 
aufgeſtellt. 


im Unterſchied zu den ſächſiſchen Kammerſortſchrittlern) 


Dresdner 
Kreiſe ſtehen fi 
darob natürlich 
demokraten. 


richtiger 
-abgeſetzt“ worden, weil er am Sedantage Nachmittags 


4 Uhr ſein Geſchäftslokal ſchloß und mit ſeiner Frau 
pazieren ging. Es wirft dieſer Vorgang ein bezeich⸗ 
nendes Licht auf die „Freiheit“, welche zu gewärtigen 
ift, wenn dieſe Partei jemals die Oberhand bekäme. 
Nun iſt Buchdruckerelbeſitzer Häniſch, ein „zielbewußter“ 
Genoſſe, zum Kandidaten der ſozialdemokratliſchen Partei 
erkoren worden. 


Das Kaiſerpaar 
in Elſaß⸗Lothringen. 


Gravelotte, 16. Okt. Die Kaiſerin wurde in 
Amanweiler, wo die Schuljugend aufgeſtellt war, von 
dem Bezirkspräſident und dem Kreis direktor empfangen. 
Von Amanweiler begab ſich die Kalſerin über Saulny 
direkt nach Metz. Alle Ortſchaften, welche Ihre 
Majeſtät paſſirte, waren ſeſtlich befliggt. Gegen 12 


in 250 000 Aktien von 1 
= pet die 
enen, der Reſt den Conzeſſionären zufällt. 
Zweck dieſer Compagnie iſt die n elner Con⸗ 
zeſſion in Damaraland, die das ausſchlteßliche Recht 
oder Monopol mit ſich führt, ein am 11. Mal von 
der deutſchen Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika 
bewilligtes und von dem Conzeſſionär Herrn Scheid⸗ 
weiler auf mehr als 8 000 000 Acker geſchätztes Ge⸗ 
biet zu erforſchen. Der Proſpekt fabelt von Gold⸗ 
funden an einer Menge von Orten und nimmt 
dabei auf die Forſchungen von Dr. Georg 
Gürich Bezug. Die Angaben Gürichs ſind aber ge⸗ 
eignet, von der Betheiligung an ſolchen Goldſpekula⸗ 
tionen abzuſchrecken. Er hatte bei der erſten Mine 
ganz rationell die Durchſchnittsprobe genommen: „Aus 
dieſer ergab ſich aber trotz des Kupferreichthums, daß 
der Goldgehalt in allen jenen Gängen ein vlel zu ge⸗ 
ringer iſt; zudem iſt er zu ungleichmäßig in der 
Gangmaſſe vertheilt und die Lagerſtätten ſind an ſich 
von zu Das ſporadiſche 
Goldvorkommen in Neſtern giebt nach Anſicht dieſes 
Fachmannes keine Veranlaſſung, eine gedeihliche Ent⸗ 
wlckelung Schutzgebiete zu er⸗ 
hoffen. Die ſüdweſtafrikaniſche Goldſucherei iſt nichts 


als eine Leichtgläubigkeit der 
Leute, die nicht alle werden. 5 


— 


Pfd. Sterl. gebildet, wovon 
Beſchaffung von Betriebscapttaf 


Vereinigung der 


or etwa 14 Tagen, noch vor 


Einführung der kirchenpolitiſchen Geſetze, in Rechni 

Alle Vorbereitungen zur 8 Bieden 
getroffen. Auch der Bräutigam war bereits erſchienen. 
Anfangs hatte er erklärt, daß die Heirath für ihn 
keine Geſchäfts⸗, ſondern eine Herzens 


ſache jet, er da⸗ 
her durchaus nicht beanſpruche, daß ſeine künftige 


Gattin ihr in Haus und Grundſtücken beſtehendes 
Vermögen zu Geld mache; doch in letzter Stunde 
mochte er wohl zur Kenntniß gelangt ſein, daß es 
denn doch beſſer ſei, auch die vermögensrechtliche 
Seite der Ehe zu regeln, womit aber Frau W. K. 
nicht einverſtanden war. Nach langem Erwägen 
endlich ließ der Bräutigam ſeine materiellen 
Bedingungen fallen, doch erklärte er, vor dem Gange 
zur Kirche noch einen Frlſeurladen auffuchen zu müſſen. 
Sei es, daß ihm der im Städtchen befindliche nicht 
fein genug war, oder daß er ſich in den paar Gaſſen 
nicht orientiren konnte, genug, er „verirrte“ ſich — 


— 


Der Wẽ᷑̃ 


— 


— ses se en 
= 


alſerin in Metz ein, empfing in dem 

88 ken 52 Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauenbereing und beſuchte dann mehrere Anſtalten. 
Der Kaiſer beſichtigte heute die Schlachtfelder von 
ER vigny Rezonville und Gravelotte, wo er ſich von 
Ka Cbef des Generalſtabes des XVI Armeeccorps, 
Oberſt⸗Lieutenant Freiherrn von Huene, den Verlauf 
dieſer Schlacht erläutern ließ; von hier fuhr der Kalſer 
über Amanweiler und St. Privat nach Metz. Nach 
d . Mittagstafel, welche er beim Königs⸗Inſanterie⸗ 
Re iment Nr. 145 einnahm, kehrte er 8 Uhr 45 Min. 
0 Urville zurück, wo die Kalſerin bereits um 5 Uhr 
40 Mun. eingetroffen war. Kurz nach 12 Uhr kam 
der Kaiſer zu Wagen durch Gravelotte. Zur Linken 


Graf von Haeſeler. Der Wagen 
his e e Eskadron des 1. Hannoverſchen 
Fe oner⸗Regiments Nr. 9 eskortirt. Dei dem Ein: 
treffen des Kaiſers wurden Böllerſchüſſe gelöft, während 
die Glocken läuteten. Die zahlreich anweſende Menſchen⸗ 

und die zum Empfange aufgeſtellte Schuljugend 
rüßten Se. Majeſtät mit lebhaften Hurrahrufen. 
r Kalſer fuhr zuerſt nach dem Ausſichtsthurm, 
rte dann hierher zurück und begab ſich zu dem 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedenkſtein. 


Deutſchland. 


16. Okt. Die Kaiſerin Friedrich iſt 
h 1 Wit Ubr nach 63 monatlgem Aufenthalt hier 
in reiſt. Die Kaiſerin begtebt ſich zunächſt zum Be⸗ 
f 9 des Großberzogs von Baden nach Baden⸗Baden. 
ger reltag wohnt die Statjerin der Enthüllung des 
Denkmals Kaiſer eee 5 1 bei und reiſt 
Tage na rlent. 

lden 16. Okt. Die Kalſerin Friedrich 
iſt heute Nachmittag 5 Uhr 20 Min. zum Beſuche des 
Großberzogs und der Großherzogin bier eingetroffen. 
Berlin, 16. Ott. Das Staats miniſtertum trat 
ente Nachmittag 2 Uhr unter Vorſitz des Mlniſter⸗ 

0 ch g = 
Präfidenten, Fürſten zu Hobenfobe, zu einer Sitzung 
zuſammen. f 
tation für 

Die erweiterte wiſſenſchaftliche Deputatie 
Medizinalweſen eröffnete heute ihre diesjährige a 
Der Leiter der Medizinalabtheilung, Direktor Bartsch. 
übernahm den Vorſitz. Gegenſtand der 1 
bildet die Wobnuagshygiene, Fan dee 5 
waltung ihre Aufmerkſamkeit in erhöhtem Mal 
wendet. Dle Deputation wird . — 
gaben, auf welche Welle ſich die Grun ie ir 

die Munggöpgiene auf geſundbeitspolizellichem Weg 

raxis umj laſſen. 

Fr Die cg allen Unter ben Vorlagen, wilde 
dem Kolonſalrathe in ſeiner bevorftehenden Seſſion 


— 


Stadt und Land. 


18. Oktober 1895. 


Sr. Majeſtät ſaß der kommandirende General des f 
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ehen werden, dürfte ſich auch eine ſolche über das 
ee befinden. Wie bekannt, hat der 
Kolontalrath ſchon im vorigen Jahre, als dem Reichs⸗ 
tage ein Entwurf über die Auswanderungsſrage zuge⸗ 
gangen war, dazu Beſchlüſſe gefaßt. Dleſe gingen in 
der Hauptſache dahin, daß die Auswanderung nach 
unſeren Schutzgebieten nicht mit der 3 
nach fremden Ländern auf gleichem Fuße behandelt 

e lite. x 

5 19 jährige Schlächtergeſelle Otto Müller, 
der am 15. März d. J. die 75 Jahre alte — 7 
des früheren Juweliers Mewers in Weſtend hi 
Charlottenburg ermordete und beraubte und er Be 
Verſuch gemacht hatte, den Ehemann Mewers gleich⸗ 
alls zu ermorden, iſt beute früh hingerichtet worden. 

Mannheim, 16. Okt. Wie die „Neue Badiſche 
Landeszeitung“ meldet, ſtellte ſich bei einer in der 
Deutſchen Unſonbank in Mannheim en 
Revifion heraus, daß gegen 150,000 Mark 5 
fehlen. Der Kaſſirer Richard Mayer, welcher ſeit 
einigen Tagen nach Italien beurlaubt iſt, iſt — 
Unterſchlagung 8 Die Staatsanwaltſchaf 
at einen Steckbrief erlaſſen. 
N München, N (Kammer der Abgeordneten). 
Auf der Tagesordnung ſtehen drei Anträge Lerno, 
Ratzinger und Löwenſtein auf Abänderung des 
Helmalhgeſetzes. Der Miniſter des Innern Freiherr 
von Feilitzſch erklärt, die Regierung ſtehe noch heute 
auf dem Standpunkte des Antrages Lerno, welchen 
die Kammer der Relchsräthe abgelehnt habe. Die 
Regierung erwäge, auf welchem Wege die Einwände 
der Reichsräthe zu beſeitigen ſelen; ſobald dieſe Er⸗ 
wägungen zum Abſchluß kämen, würde fie einen Ge⸗ 
ſetzentwurf auf Abänderung des Hetmatogeſetzes ein⸗ 
bringen. (Betfall). Angeſichts dteſer Erllärung zieht 
Lerno feinen Antrag zurück. Im Laufe einer längeren 
Geſchäftsordnungsdebatte erklärt Fraherr v. Fellitzſch, 
er köane über den Zeitpunkt der Einbringung keine 
bindende Erklärung abgeben; die Sache werde jedoch 
für eine brennende erachtet, und die Vorlage bald⸗ 
möglichſt ſertiggeſtellt werden. Darauf . 
Dr. Ratzinger und Löwenſtein ihre Anträge zurü ax: 
Auf der morgigen Tagesordnung ſteht die geſchäftliche 
Behandlung des Antrages Grillenberger, betreffend 
die Ecthellung eines Mißtrauensvotums an die Re- 
e Vertreter der bayeriſchen Armee begeben 
ſich nach Straßburg beziehungswelſe nach Wörth der 
Krlegsmintſter, der kommandirende General des 2. 
Armeekorps v. Kylander und der Chef des Generals 
ſtabes General⸗Lleutenant von Glehrl. 


zur Bahnſtation nd dampfte zurück nach Wien, unbe⸗ 
dummer um Braut und Hoch zeitsgäſte. Allein 1 
9 iſt nicht nur eine prafttiche, ſondern auch eine 
resolute Frau. Raſch entſchloſſen eilte fie dem Flücht⸗ 
ling nach und nach achttägigem Parlamenttren war 88 
ihr geglückt, den Eigenſinn des „Unraſirten“ zu brechen 
c in zur Aufnahme des Eheſochs geneigt zu en 
Sie brachte den Ausreißer im Triumph nach Rechnitz 
zurück und am 30. Septemer, 11 Uhr Vormittags, 
ſtanden fie vor dem Altar, um noch vor „Thorſperre 
für r Ehebündniß den preeſterlichen Segen 
ohne nterventlon eines Standesbeamten zu 
empfangen, Doch als der Pfarrer an die erregte 
Braut die uſuellen Fragen bezüglich des Gelöbniſſes 
der Liebe und Treue richtete, da warf dieſe dem 
neben ihr ſtehenden Bräutigam einen vernichtenden 
DE zu und ein kräftiges, zornerfülltes „Nein! 
W durch die heiligen Hallen. in denen ſelt 
Menſchengedenken keln ſolcher Skandal ſich ereignet 
batte. Noch hatten der würdige Pfarrer und die An⸗ 
weſenden ſich von dem Schrecken nicht erholt, da mat 
die Bein ſchon davongeeilt, hatte ſich in den en : 
wagen“ geworfen und ſuhr mit Windeseile dem Ho : 
zeitshauſe zu. Das war eine wohlinſcentrte un 
Guſtlerdſch durchgeführte Rache für den ihr angelhanen 
Schimpf. Einſam und verlaſſen schlich der Exbräu geit 
u Frack und Claque von dannen; er hat nun En 
gaſtelen ungen über Weiberliſt und Weiberlaune 
zuſtellen. 
Amt 
Pau at am Sonntag ſein neues 
als Fate zan des Hof in Meiningen 8 
w Dem iche eclobezug und Arn in 
e veturtheilten Mörder Sobezyck un f 
Gefängniß zu Beuthen erfährt die „Srest 8 5 
noch unauſgetlärte Art und Welle — da 5 
bezeichnet als Dritten im Bunde einen er 
gelang es den beiden gefährlichen Menſchen, 5 1 
zur Flucht zu verabreden. Sobezycks Zelle 155 8 
ir fes chem ſtets beodagh gage pen Lelhſtmord⸗ 
eis offen, da Sobezy 1 
verſuche gemacht hat. Arlts Zelle dagegen In 4 
verſchloſſen und während Sobezyck nur ir ner 
Kette gefeſſelt iſt, trägt Arlt Arm⸗ und Bein 2 
Während nun in voriger Nacht der eine a x 
Kohlen⸗Kalefaktoren nach den Parterreräumen bing 1 
führte, lt in der zweiten Zelle derartig, 
da der zwei Wächter von Sobczyck 9 5 
Arlts Zelle eilte und vergaß, Sobczycks 05 e Ken 
ſchließen. Arlt hatte ſich inzwiſchen je ner Beflen 
entledigt, packte den Auſſeher Migalla am 90 ; 85 + 
ihn und ſchlug ihn zu Boden. Sobczyck kam binz 


Tode 
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ängte Aufſeher rief um Hilfe. Darau 
Torte eber ee SER den Kalefaktoren zurück 
und dadurch wurde der Fluchtverſuch vereitelt. 5 
— Ein großartiges Haberfeldtreiben en 5 
in dem Dorſe Greiling zwiſchen 12 und 1 Uhr =. 
veranftaltet, bei welchem eine Muſikkapelle einen flo a 
Marſch ſpielte. Am nächſten Morgen inne ein 
Wirth des Dorfes die Entdeckung, daß ihm aus 5 Rah 
Keller fünf Fäſſer Bier entwendet waren; 12 N ber 
leeren Fleck im Keller lag jedoch ein 5 m hp 
Verſicherung, daß alles nachträglich Bent werden 
würde. Wie nun aus Greiling berichtet wird, flog 
am Abend des nüchſtfolgenden Tages durch ein 
Fenſter der Wirthsſtube ein Säckchen mit Geld, in 
welchem ſich richtig gezählt der Betrag für das ents 
wendete Bier in Markſtücken befand; auch war für 
die Strafnachtwächter das Geld für einen Hektoliter 
Bler beigelegt; ebenſo war die eingeworfene Fenſter⸗ 
ſchelbe nicht vergeſſen. Ein Zettel mit der Rechnung 
war mit einem wundernetten Stempel geſiegelt. Er 
iſt fo groß wie eln Fünſmarkſtück und in der Mitte 
befinden ſich zwei gekreuzte Gewehre, welche von einem 
aberhalm umſchlungen waren, den zwei Untersberger 
15 5 ſeſthalten, und am Rand ſteht die Snjehrlit: 
„Kaiſer Karl fol leben und feine Mannſchaft daneben. 
— Thorn, 15. Okt. Einem Feldwebel eines 
hieſigen Regiments hat ſeine Gattin während der nun⸗ 
mehr dreijährigen Ehe fieben Kinder geſchenkt. In den 
beiden erſten Ehejahren wurde je eln munteres 
Zwillingspärchen geboren, und heute überraſchte die 
Frau ihren Gemahl mit Drillingen. f 
— Tiefſinnige Betrachtung. „Meine Frau iſt 
die Tochter eines Schnapsbrenners!“ — „Ja, 1 
durch den Schnaps iſt ſchon manches Unbeil in die 
n!“ 
dee Neffe: „Onkel, neulich hat mir 
geträumt, Du hätteſt mir fünfzig Mark u Marg 
Onkel: „Na, Otto, ich will nicht ſo ſein, Du kann 
5 eee Rath. Student leiligſt an einen 
andern herantretend): „Sapperlot ein 5 paar 
Gläubiger find mir auf den Ferien“ — Komm tone: 
„Schnell geh da hinein in die „Sparkaſſe“, dort ſucht 
iner.“ 
e liebe Gattin. Frau (zu ihrem Manne, 
der in Folge heftiger Zahnſchmerzen wimmert): „Ach 
Gott, Tamentire doch nicht jo, ich kann gar nicht 
ſchlafen!“ — Mann: „Mein Kind, ich kann doch auch 
nicht ſchlafen!“ — Frau: „Nun ja, Du haſt aber 
wenigſtens Zahnſchmerzen!“ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Agram, 16. Okt. Der Kaiſer erſchlen heute 
früh in dem Rathhauſe und wurde in dem Feſtſaale 
von dem Bürgermeiſter und den Mitgliedern des Ge⸗ 
meinderaths empfangen. Der Kaiſer erkundigte ſich 
nach den ſtädtiſchen Angelegenheiten und nahm die 
von dem Bürgermeiſter überreichten zwei zur Er⸗ 
innerung an den Beſuch des Kaiſers geprägten gol⸗ 
denen Medaillen entgegen, welche er als Andenken an 
die ſchöne Stadt und den dynaſtiſchen, patriotiſchen 
und herzlichen Empfang, der ſeinem kaiſerlichen Herzen 
wohlgethan habe, anzunehmen verſprach, indem er 
hinzufügte, er werde recht bald wieder Gelegenheit 
nehmen, die Stadt zu beſuchen. Der Kaiſer beſuchte 
hierauf die Synagoge, wo er feierlich empfangen 
wurde. Der Rabbiner dankte für die Wohlthaten, 
deren die kroatiſchen Juden theilhaftig werden und 
ſchloß mit einem Segensſpruche, worauf die Volks⸗ 
hymne in kroatiſcher Sprache geſungen wurde. Von 
der Synagoge begab ſich der Kaiſer zum Beſuche des 
Gerichtshofsgebäudes und der Akademie, überall von 
der Bevölkerung mit lebhaften Ovationen begrüßt. 

— Die Blätter glauben, die bedauerlichen Vor⸗ 
gänge während der Anmwejenheit des Kaiſers in Agram 
würden zur Folge haben, daß der Errichtung eines 
ſerbiſch⸗orthodoxen Bisthums in Agram, worüber ſeit 
längerer Zeit Verhandlungen im Gange ſind, ſich 
Schwierigleiten entgegenſtellen würden. 

Wien, 16. Okt. Bei der heutigen Landtagserſatz⸗ 
wahl im Bezirke Hernals⸗Kloſterneuburg⸗Tulln wurde 
der Antiſemit Steiner gewählt. 

Der Rechtshörer Frank war geſtern Nacht 
wegen Inſultlrung der ungariſchen Fahne mißhandelt 
und zur Pollzeiſtation gebracht worden, wo ihm die 
Wunden verbunden wurden. Um Revanche zu 
nehmen, zogen heute Vormittag 33 Juriſten mit der 
Univerſitätsſahne nach dem Jelactes ⸗ Platz, wo die 
mitgebrachte ältere ungariſche Fahne öffentlich ver⸗ 


brannt wurde. 
Italien. 


Rom, 16. Okt. Depeſchen aus Antalo vom 
14. d. Mts. melden, daß auf dem ſüdlichen Abhange 
des Ambaalagi-Berged eine Mitrailleuſe mit 5 Schuß⸗ 
mündungen vorgefunden wurde, welche aus einer 
franzöſiſchen Fabrik herrührte, zugleich mit einer 
Patronenbüchſe von gleichfalls franzöſiſcher Fabrikation. 
Die auf der Patronenbüchſe angebrachten Bezeichnungen 
deuten auf die Herkunft von Obock hin. 

Frankreich. 

Paris, 16. Okt. In der Budgetkommiſſion der 
Deputlrtenkammer ſprach ſich der Marineminiſter heute 
über die Frage der Schiffsneubauten aus. Er legte 
dar, der japaniſch⸗chineſiſche Krieg habe die Noth⸗ 
wendigkeit des Baues zahlreicher Kreuzer von großer 
Schnelligkeit, guter Armtrung und genügendem Schutz 
erwieſen. Das neue Programm für den Bau von 
Panzerſchiffen, Kreuzern und Abviſos erfordere etwa 
eine Milllarde Fraucs, die auf 12 Jahre zu ver⸗ 
theilen wären. Der jährliche Betrag der Credite für 
Schiffsneubauten müßte demgemäß um etwa 10 
Millionen Francs erhöht werden. Im weiteren Ver⸗ 
lauf ſeiner Darlegungen trat der Marineminiſter für 
57 Belbehaltung der Flottenſtationen im Auslande 
ein. 

— Dr. Duclaus iſt zum Leiter des „Inſtitut 
Paſteur,“ Dr. Roux zu deſſen Stellvertreter auserſehen. 

— Anläßlich des geſtern erfolgten Ablaufs der 
Friſt haben weitere zahlreiche SKongregationen ihre 
Bereitwllligkeit erklärt, die Anfallſteuer zu bezahlen. 

— Der „Matin“ ſagt in einem Artikel über die 
Abgrenzung der deutſchen und franzöſiſchen Beſitzungen 
an der Sklavenküſte: Hauptſächlich wird das Gebiet 
von Borgu ſtreitig ſein. Die Hinterland⸗Doktrin iſt 
den Rechten Frankreichs günſtig. Diejelbe wird keines⸗ 
wegs entkräftet durch die Entdeckungen der deutſchen 
Reiſenden Wolf und Gruner, welche in Borgu durch 
die franzöſiſchen Reiſenden Decdur und Alby überholt 
wurden: die letzteren haben mit dem Herrſcher Nikki 
und dem Könige Baribas einen Vertrag abgeſchloſſen, 
laut welchem dieſe Fürſten ſich unter den Schutz 
Frankreichs ſtellen. Im Uebrigen werden die Unter⸗ 
handlungen von beiden Seiten jedenfalls mit dem leb⸗ 
haften Verlangen nach Verſtändigung geführt werden. 

Carmaux, 16. Okt. Der Urheber des Mordver⸗ 
ſuches auf den Direktor Reſſegnier iſt noch unbekannt. 
Geſtern Abend nach Verübung des Anſchlages nahm 
die Pollzei in dem Bureau des Ausſtands⸗Ausſchuſſes 
eine Hausſuchung vor, wobei 8000 Frs. beſchlagnahmt 
wurden. Sodann umſtellte die Polizei das Hotel, in 
welchem Jaurés und drei andere ſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete nebſt mehreren Ausſchußmitgliedern ſich aufr 
hielten und verbinderte jeden Verkehr mit der Außen⸗ 
welt; erſt am Morgen zog ſich die Poltzei zurück. 
Inzwiſchen iſt ein Verkäufer anarchiſtiſcher Blätter 
Namens Gullhem als Urheber des Mordverſuches 
gegen den Direktor Reſſegnier verhaftet worden. 

— Die Bartjer Zeitungen geben ein Gerücht aus 
Carmaux wieder, nach welchem die Verhaftung des 
Deputirten Jaurss infolge des gegen Neflegnier ber 
gangenen Attentates bevorſtehe. Der Kaſſirer des 
Streikcomitees Charpentier iſt verhaftet worden, weil 
er den neuangeworbenen Glasarbeitern Geldzu⸗ 
wendungen machte, damit ſie Carmaux verließen. 
Unter den Ausſtändigen herrſcht große Aufregung. 

Port⸗Sald, 16. Okt. Auf dem Poſtdampfer 
„Ville de Metz“, der 400 Kabylen aus Madagaskar 
zurückbringt, ſind auf der Fahrt bis jetzt 76 Mann 


geſtorben. 

Nevers, 16. Okt. In dem Dorfe Bouhy platzte 
der Keſſel einer Dreſchmaſchine. Hlerdurch wurden 
7 Perſonen getödtet und eine verwundet. 

Rußland. 
Petersburg, 16. Okt. Die weſtliche Strecke der 
fibtelfchen Eſſenbahn bis zum Fluſſe Ob iſt fertig ges 
ſtellt. Wie verlautet, ſteht die Eröffnung des Bahn⸗ 
verkehrs auf dieſer Strecke bis Krasnojarsk hin noch 
in dieſem Jahre zu erwarten. 

— In Baku begann eine Naphtha⸗Fontäne zu 
ſpringen, welche täglich 300,000 Pud Naphtha giebt. 

— In Woltſchansk, Gouvernement Charkow, be⸗ 
gann ein Prozeß gegen 356 Bauern, welche der eigen⸗ 
mächtigen Abholzung eines größeren Fichtenwaldes an⸗ 


geklagt ſind. 
Griechenland. 

— Der griechiſche Miniſterpräſident Delyannis 
will nach einer Correſpondenz der „Nattonalztg.“ aus 
Athen alles aufbieten, um die auswärtigen Gläubiger 
zufrieden zu ſtellen. Der Miniſterpräſident iſt angeb⸗ 
lich entſchloſſen, bierbet nicht die ſpeziellen Intereſſen 
der einzelnen griechiſchen Handelskreiſe, ſondern in 
erſter Reihe die moraltiche Verpflichtung des Landes 
dem Auslande gegenüber im Auge zu behalten. Ein 
großer Theil der Bevölkerung iſt nämlich geneigt, 
dieſe Frage vom rein egoiſtiſchen Standpunkte aus zu 
beurtheilen, und erblickt beiſpielsweiſe in dem gegen⸗ 
wärtig über 75 Prozent betragenden Goldagio durch⸗ 


aus keine Schüdigung der eigenen Intereſſen. Man 
darf, um dies zu begreifen, nicht überſehen, daß die 
Mehrheit der griechiſchen Kaufleute mit Korinthen, 
Wein, Oel, Feigen und dergleichen Handel treibt 
oder aus Exporteuren von Kognak und Fabrikanten 
von inländiſchen Stoffen beſteht, durchweg Handels⸗ 
zweige, welche aus einem hohen Stande des Goldagtos 
Vortheil ziehen. Ja, einige von den heimiſchen 
induſtriellen Kreiſen, wie beiſpielsweiſe die Fabrikanten 
von Textilſtoffen, würden ſogar, falls das Goldagio 
ſich auf pari ermäßigen ſollte, durch die dann ein⸗ 
tretende Möglichkeit der ausländiſchen Conkurrenz in 
große Verlegenheiten kommen. Dieſen engherzigen 
Geſichtspunkt können jedoch diejenigen, welche die Ver⸗ 
antwortung vor dem Auslande zu tragen haben, nicht 
zu dem ihrigen machen. Delyannis iſt vielmehr, wie 
er verſichert, von dem lebhaften Wunſche beſeelt, ſo 
bald als möglich mit den auswärtigen Gläubigern 
Griechenlands zu einem ehrenvollen Ausgleich zu ge⸗ 
langen. — Dieſe guten Vorſätze find gewiß recht löb⸗ 
lich, aber die Umſetzung in die Praxis läßt noch 
immer auf ſich warten. 
Großbritannien. 

London, 16. Okt. (Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus). Der britiſche Botſchafter Currie in 
Conſtantinopel telegraphirte heute Vormittag an das 
Auswärtige Amt, daß der von England, Rußland und 
Frankreich aufgeſtellte Reformentwurf betreffend Arme⸗ 
nien vom 11. Mai d. J., die Zuſtimmung des türkis 
ſchen Miniſters des Aeußern, Sald Paſcha, erhalten 
habe und daß man nunmehr die Genehmigung des 
Sultans erwarte. 

— Nach einer Meldung der „Daily News“ aus 
Conſtantinopel hat am 9. Oktober in Akbiſſar, 120 
Meilen von Conſtantinopel, türkiſcher Pöbel Armenier 
angegriffen, wobei fünfzig Perſonen getödtet und eine 
große Anzahl verwundet wurden. Da gerade Markt⸗ 
tag war, wurde der Markt geplündert; die Behörden 
ſchützten die Chriſten nach Kräften. 

— Der Generalinſpecteur der engliſchen Truppen 
an der Goldküſte Sir Francis Scott iſt in London 
eingetroffen und erklärte einem Vertreter des Reuter⸗ 
ſchen Bureau's, daß er dem Könige von Kumaſſi das 
engliſche Ultimatum am 27. September überſandt 
habe, in welchem die Annahme des engliſchen Protek⸗ 
torates und die Zulaſſung eines engliſchen Commiſſars 
als Reſidenten verlangt wird. Zur Beantwortung 
des Ultimatums wurde eine Friſt bis zum 31. d. M. 
gegeben. Falls der König die engliſche Forderung ab⸗ 
lehnen ſollte, dürfte eine Expedition nach Kumaſſi ab⸗ 


gehen. 8 

— Der Geſchäftsführer des Zweig ⸗Etabliſſements 
der Silberwaaren = Fabrikanten Elkington & Co. in 
Clerkenwell iſt heute Nachmittag verhaftet worden. 
Wie verlautet, wurden einige vom letzten Silberdieb⸗ 
ſtahl herrührende Barren dort gefunden. 

—Nach einer Meldung des „Reuter 'ſchen Bureaus“ 
aus Alexandrien vom heutigen Datum find heute in 
Damiette zwei weitere leichte Cholerafälle vorgekommen. 
Hunderte von Einwohnern verlaſſen die Stadt. In 
andern Orten iſt kein Cholerafall beobachtet. 

— Der britiſche Kreuzer „Phöbe“ geht heute von 
Zanzibar nach Mombaſa ab mit einer Strafexpedition 
gegen Hamis Kombo, den Bundesgenoſſen Mbaruks 
in Mpwapwa, der die britiſchen Forderungen ablehnte. 

Schweden und Norwegen. 

— Vom neuen norwegiſchen Miniſterium find 
conſervativ u. a. der Miniſterpräſident Hagerup und 
der Vorſitzende der norwegiſchen Staatsrathsabtheilung 
in Stockholm Gram. Der Linken gehören an der 
Miniſter des Innern Engelhard und der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Nielſen. Nielſen war bisher 
Präſident des Großthings. Der Cultusminiſter 
Sverdrup iſt Mitglied der moderaten Partei. Das 
Minkſterium ſtellt ſich alſo als ein Coalitionsminiſterium 
dar. £ 
Spanien. 

San Jago, 16. Okt. Es iſt die Kunde hierher 
gelangt, daß am 2. d. M. Maceo nach fünfftündigem 
erbitterten Kampfe die Spanier unter Navarro bei 
Linares am Magotaberge vollſtändig geſchlagen hat. 
Spaniſcherſeits wurden 5 Offiztere getödtet, 10 ver⸗ 
wundet und 380 Soldaten getödtet und verwundet. 

Havannah, 16. Okt. 
ſpaniſcher Seite ſeit Beginn des Kubafeldzuges infolge 
Krankheit Geſtorbenen und in den Geſechten Gefallenen 
beläuft ſich auf 185 Offiziere und 1810 Soldaten. 


Belgien. 

Brüffel, 16. Ott. Die „Indöpendance Belge“ 
meldet, daß der Auftrag des Kommandanten van Gele, 
welcher den Aufſtand in Luluaburg unterdrücken ſollte, 
infolge eines Telegramms des General = Gouverneurs 
zurückgezogen iſt. Der Staatsinſpektor Paul Lemarinel 
hat den Oberbefehl über die Streitkräfte, welche 
gegen Luluaburg vorgeben, übernommen. 


ei. 

Konſtantinopel, 16. Okt. (Telegramm des 
„Reuter'ſchen Bureaus.“) Die Delegirten der drei 
Botſchaften, England, Frankreich und Rußland, welche 
das armeniſche Reſormprojekt vom 11. Mat aus⸗ 
arbeiteten, hatten Dienſtag eine Konferenz mit dem 
Generalſekretär des Auswärtigen Munir Bey, in 
welcher ſie das Reglement für die Verwaltung der 
armeniſchen Provinzen aufſtellten. Die drei Botſchafter 
trafen ſpäter mit dem Miniſter des Auswärtigen, 
Sald Paſcha, zuſammen und genehmigten das Regle⸗ 
ment, welches jrbt der Sanktion durch den Sultan 
harrt. Die Botſchafter erwarten heute dle Antwort 
des Sultans. Die endgiltige Regelung der Frage 
wird im Laufe der Woche durch die Verkündigung 
des das Reglement einſchlleßenden kalſerlichen Dekrets 
erhofft. Das Reglement enthält auch die Beftimmung, 
daß der kaiſerliche ſtellvertretende Commiſſar zur 
Ueberwachung der Reformen Chriſt jein fol. Es 
wird jetzt als wahrſcheinlicher betrachtet, daß der 
Sultan den armeniſchen Reformplan annimmt. 

— Das armentihe Comitee hat am Dienſtag in 
Galata und Stambul abermals die Sperrung jener 
armeniſchen Geſchäfte berbeigeführt, welche in den 
letzten Tagen geöffnet worden waren; Mittwoch wurde 
das Gleiche in Pera ins Werk geſetzt. In der Kirche 
in Pera haben neuerdings wieder 150 und in der in 
Galata 60 Flüchtlinge Zuflucht geſucht. Der Grund 
hierzu liegt in einigen in den letzten Tagen vorge⸗ 
kommenen Zuſammenſtößen in den Vorſtädten von 
Stambul und am Goldenen Horn in Kaſſim Paſcha 
und Hasköi, deren Opfer ſich der Zahl nach nicht 
genau feſtſtellen laſſen. Außer auf dieſe jedenfalls 
unbedeutenden Vorgänge tft die neue Flucht in die 
Kirchen hauptſächlich auch auf die Erwerbs- und 
Obdachsloſigkeit der bedrohten armen Klaſſen und 
ferner auf die Furcht der in den türkiſchen Vierteln 
vielfach tolirt Wohnenden zurückzuführen, zuletzt auch 
auf die ad hoc gerichtete Agitation des armeniſchen 
Comitees, deſſen ungeſchwächt fortgeſetzte Thätlgkeit 
auch aus anderen Anzeichen kar hervorgeht. Auch 
unter der türkiſchen Bevölkerung hält die aufgeregte 
Stimmung an, hauptſächlich in Folge alarmirender 


Die Geſammtzahl der auf J 


Gerüchte, ſo z. B. über bevorſtehende große Zuge⸗ 
ſtändniſſe an die Armenier. Es werden immer noch 
Plakate an den Moſcheen und Straßenecken gefunden, 
die eine ſehr erregte Sprache führen. In den letzten 
Tagen wurden abermals Verhaftungen, und zwar 
auch unter den Türken vorgenommen. 

— Nach einer bei der Pfarte eingegangenen 
Meldung ſind bewaffnete armeniſche Banden über die 
ruſſiſche Grenze in's Vilajet Erzerum eingedrungen. 


apan. 

Dokohama, 17. Okt. Einer Meldung aus Söul 
zufolge wurde die Leiche der Königin von Korea auf⸗ 
gefunden. Die Mörder ſollen japaniſche Soſcht ſein. 
Der nach Korea entſandte japaniſche Miniſter Komura 
wurde angewieſen, die Mörder zu beſtrafen, falls es 
Japaner ſind. 


Aus den Provinzen. 


Danzig. Fürſt Theodor Galitzin, Kammerherr 
des Kaiſers von Rußland, Vertreter des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſteriums in der Reichs⸗Tarif⸗Commiſſion, iſt 
hier eingetroffen und hat im „Hotel du Nord“ Wohnung 
genommen. — Vom 2. Mat bis 27. Juni 1896 findet 
in Danzig, woſelbſt ſeit circa 25 Jahren keine Aus⸗ 
ſtellung ſtattgefunden, eine Allgemeine Ausſtellung mit 
beſonderer Berückſichtigung von Hygiene, Volkser⸗ 
nährung und Hausbedarf, verbunden mit Sonder⸗ 
Ausſtellungen auf dem über 40000 Meter großen 
Ausſtellungsplatze ſtatt. Den aufgeſtellten Beſtimmungen, 
die abweichend von den bisherigen ſind, iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß bedeutende Reformen auf dem Gebiete 
des Ausſtellungsweſens geplant ſind, die den bisherigen 
Mißbräuchen entschieden entgegentreten ſollen. Es ſoll 
thatſächlich eine Muſterausſtellung geſchaffen werden. 
Ein Theil des eventl. Ueberſchuſſes iſt zur Rückzahlung 
der Platzmiethen beſtimmt, der Reſt zu wohlthätigen 
Zwecken. Anmeldeformulare, Beſtimmungen ꝛc. werden 
verſandt von der Direction der Allgemeinen Aus⸗ 
ſtellung Danzig 1896 in Danzig. 

C. Kreis Danziger Niederung, 16. Okt. Das 
am vergangenen Sonntag in der Oſtſee bei Neuewelt 
geſtrandete däniſche Barkſchiff „Edmund“ iſt von dem 
Kapitän Richard mit voller Takelage für 660 Mk. an 
den Schmiedemeiſter K. in Nikolswalde verkauft 
worden. Die Mannſchaft iſt bereits in ihre Heimath 
abgereiſt. 5 

S. Krojanke, 16. Okt. Der hieſige Kriegerverein 
beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, das Stiftungsſeſt 
des im vorigen Jahre aus dem Kriegerverein hervor⸗ 
gegangenen Geſangvereins im nächſten Monat durch 
Geſang und Tanzkränzchen feſtlich zu begehen. Im 
Weiteren wurde die Umwehrung der Sedanjubiläums⸗ 
eiche, deren Koſten ſich auf ca. 100 Mk. ſtellen werden, 
in Erwägung gezogen. Am vergangenen Sonntage 
veranſtaltete der Verein, der gegenwärtig 108 Mit⸗ 
glieder zählt, ein Prämienſchießen. — Die Kartoffeln 
ſind hier in Kürze im Preiſe bedeutend zurückgegangen. 
Für Fabrikkartoffeln werden nur noch 15 Mk. pro 
Wispel gezahlt. — Heute fiel hier der erſte Schnee. 

Schöneck, 16. Okt. Das dem Herrn Rentier 

tehm in Dirſchau gehörige hiefige Gebäude, in dem 
ich die Poſt befindet, ſowie auch das demſelben Herrn 
gehörige on letzteres angrenzende Haus iſt für den 
Preis von 16,250 Mk. an den Müller Herrn Wilhelm 
Kilian aus Borroſchau verkauft worden. 

Roſenberg, 15. Okt. Eine für landwirthſchaft⸗ 
liche Genoſſenſchaften wichtige Entſcheidung hat nach 
dem „G.“ die hieſige Strafkammer gefällt. Etwa 40 
Landwirthe in Rieſenkirch, Jakobsdorf und Pachuttken 
haben am 12. Januar d. J. einen Geſellſchaftsvertrag 
geſchloſſen, um einen Hengſt auf gemeinſchaftliche Koſten 
zu Deckzwecken für die zahlenmäßig angegebenen 
Stuten der einzelnen Genoſſen zu halten. Ein Mit⸗ 
glied dieſes Zuchtvereins, Herr Rlttergutsbeſitzer Kuhn 
zu Pachuttken, hat den von Sachverſtändigen für tadel⸗ 
los erklärten Hengſt „Diamant“, der noch gekört worden 
wäre, wenn er der Körungskommiſſion vorgeſtellt 
worden wäre, thatſächlich aber nicht gekört war, 
dem Verein für 2400 Mark käuflich über⸗ 
laſſen. Den Genoſſenſchaftern liegt daran, kräftige 
kaltblütige Pferde zu züchten. Der Hengſt 
wurde bel Herrn Kuhn als Stationshalter eingeſtellt. 
m Mal d. J. erhielt letzterer von dem Amtsvorſteher 
in Rieſenkirch auf Veranlaſſung des Landrathsamts 
eine Strafverfügung über 30 Mk., weil er dadurch, 
daß er ſeine eigenen Stuten und diejenigen anderer 
Vereinsmitglieder durch den „Diamant“ hatte decken 
laſſen, gegen die Polizeiverordnung des Oberpräſidenten 
der Provinz Weſtpreußen vom 21. Mai 1890 ver⸗ 
ſtoßen habe. Der in Betracht kommende Abſatz Die): r 
Verordnung lautet: „Ein im Miteigenthum ſtehender, 
nicht angekörter Hengſt darf nur von einem der Mit- 
eigenthümer zum Decken der eigenen Stuten ver⸗ 
wendet werden. Der Miteigenthümer hat dem Land⸗ 
rath feine Berechtigung vorber nachzuweiſen.“ Gegen 
die Straſverfügung beantragte Herr Kuhn ges 
richtliche Entſcheidung. Die Staatsanwaltſchaft 
beantragte, die Strafverfügung aufrecht zu ers 
halten, weil jener Abſatz folgendermaßen zu „lejen“ 
ſei: „nur von „einem“ der Miteigenthümer“. Vom 
Angeſchuldigten, bezw. der Vertbeidigung wurde Dar 
gegen ausgeführt, der Ten in der Bräfidialverfügung 
ſel auf „Miteigenthümer“ zu legen. Auch habe der 
Oberpräſident kein Recht zum Erlaſſe der Körordnung 
gehabt. Das biefige Schöffengericht erkannte dahin, 
daß unter Aufhebung der polizeilſchen Strafverfügung 
die Polizei⸗Verordnung vom 21. Mat 1890 dem Bes 
ſchuldigten Kuhn gegenüber für rechtsungültig erklärt 
werde. Der erſte Richter nehme an, daß die Körord⸗ 
nung vom 21. Mai 1890 jo auszulegen ſei, wie es 
die Staatsanwaltſchaft thue, daß aber trotz der thats 
ſächlichen Feſtſtellung einer Zuwiderhandlung gegen die 
Polizei⸗Verordnung eine N ausgeſchloſſen ſei, und 
zwar weil ſie im Widerſpruch ſtehe mit § 15 des Geſetzes 
über die Polizei ⸗ Verwaltung vom 11. März 1850 
(Es dürſen in die polizeilichen Vorſchriften keine Be⸗ 
ſtimmungen aufgenommen werden, welche mit den 
Geſetzen in Widerſpruch ſtehen“), und mit dem Artikel 
9 der preußiſchen Verfaſſung („Das Eigenthum tft 
unverletzlich“.) Es kann nur aus Gründen des 
öffentlichen Wohles gegen vorgängige, in dringenden 
Fällen wenigſtens vorläufig feſtzuſtellende Entſchädigung 
nach Maßgabe des Geſetzes entzogen oder beſchränkt 
werden. Gegen dieſes Urtheil legte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Berufung ein, und die Strafkammer zu Roſen⸗ 
berg erkannte dahln, daß unter Aufhebung des 
ſchöffengerichtlichen Urtheils der Angeſchuldigte, Herr 
Kuhn, freizuſprechen fel. Die Strafkammer ſetzte ſich 
im Gegenſatz zum Schöffengericht inſofern, als es die 
Oberpräſidial⸗ Verfügung vom 21. Mai 1890 für 
rechtsgültig erklärte, dagegen der Auffaſſung des Ange⸗ 
ſchuldigten und des Vertheidigers, Herrn Wogan, 
folgte, daß die Verfügung von einem der Miteigen⸗ 
thümer, und nicht von „einem“ der Miteigenthümer 
ſpreche. Herr Kuhn habe alſo nicht gegen die Ver⸗ 
fügung gefehlt. Was die vorgängige Nachweiſung der 


Berechtigung angeht, jo fand die Strafkammer dieſen 


Nachweis in der Einreſchung des Statuts des Kr 1 
mit dem Mitgliederverzeichniß an das Landrats 
+8 Menteich, 16. Okt. In der vorigen Nach 
wurde dem Mühlenbeſitzer K. hierſelbſt aus dag 
Stalle eine werthvolle Stärke geſtohlen. Die 1010 
am Morgen vorgenommene poltzeiliche Unterſuthen 
hat bereits wicktige Anhaltspunkte ergeben, wong 
anſcheinend hieſige Arbeiter die Diebe ſind. ij. 

[=] Bon der Flatow ⸗Bromberger Kreis, 
grenze, 16. Okt. Geſtern Nachmittag brannten 
Abbau Lutſchmin die Scheune und dle Wirihſchaftz⸗ 
gebäude des Beſitzers Poradzinski gänzlich nledet. 
Das Wohnhaus und der geſammte Viehſtand konnt 
gerettet werden. P. hatte kürzlich feine Beſitzung 
26 700 Mk. an einen jungen Wirth aus Lutihaf 
verkauft, der auch ſchon auf dem Grundſtück wohn 
doch noch nicht die Auflaſſung erhalten batte. 

E. Janowitz, 16. Okt. Der heutige Kran 
Vieh⸗ und Pferdemarkt bot in allen Thetlen ein tech 
betrübendes Bild. Den ganzen Tag herrſchte 8 
ununterbrochenes Regenwetter. Auswärtige, wie hieſh 
Handwerker hatten zwar ihre Buden aufgeſchlagel 
das Geſchäft ging aber ſo ſchlecht, daß Mancher kau 
ſeine Unkoſten herausgeſchlagen hat. Gegen 20 jun 
und Arbeitspferde waren auf dem Pferdemarkt al 
getrieben, von denen aber der größte Theil unverkalſß 
blieb. Der Viehmarkt war ganz leer, weil der Al 
trieb wegen Herrſchens der Maul⸗ und Klauen ſeuch 
in Gorzewo, Zakezewo und Kl. Mirxkowitz verbole 
war. Ungefähr 50 Stück waren zum Verkauf el 
ſchienen, die ihren Standort vor der Stadt wähl 
mußten, und, weil auswärtige Händler nicht erſchiene 
waren, entweder für billiges Geld losgeſchlagen, ode 
aber gar nicht beachtet wurden. 

Wittkowo, 16. Okt. Die 3 verhafteten ruſſiſche 
Grenzfoldaten haben ein umfaſſendes Geſtändulß ah, 
gelegt. Es ſind Tataren aus dem Kaukaſus, welch 
der Grenzwache Zdroje angehören. Sie werden dem 
nächſt von einem Militärgericht abgeurtheilt werden 
Die ruſſiſchen Grenzbehörden haben bei Ermittelun 
der Thäter das größte Entgegenkommen gezeigt. DE 
Commandeur der Wache ließ ſofort eine Anzahl Soldatel 
der verletzten Tochter der erſchoſſenen Wirthin Wawrzyl 
kiewicz vorführen, welche jogleid; zwei als Thäter bezelch 
nete. Der Dritte hat ſich dann ſelbſt geſtellt. Von den 
geraubten Gelde iſt ein Theil zurückerſtattet worden 
den fehlenden Theil deſſelben wollen die Thäter “ 
einen Zorfgraben geworfen haben. Es iſt Hoff aun 
vorhanden, daß das ſchwerverletzte junge Mädchen a 
Leben erhalten bleibt. Wie berichtet wird, fand M 
Montag die Beerdigung der von den ruſſiſchen rei 
ſoldaten ermordeten Gaſtwirthin Wawrzynklewicz un 
deren Magd Apollonia Kreuz ſtatt. Die Berheiligulf 
an dem Begräbniſſe war ſebr rege. Am Sonn 
waren die Leichen von der Gerichtskommtſſion jez 
worden. Nach der Sezirung begab ſich die Gerichte 
kommiſſion an die Grenze, um mit den ruſſiſchen u 
hörden bezüglich des Raubmordes zu verhandeln. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt⸗ 


Elbing, 17. Oktober. 


Muthmaßliche Witterung für Freitag, 0 
5 W Vielfach heiter, kühler, windig. Kall 
acht. 

Auszeichnung. Die von dem Miniſter (cc 
Handel und Gewerbe für Ausſteller auf der Koll 
berger Nordoſtdeutſchen Ausſtellung beſtimmten Stage 
medaillen find jetzt zur Vertheilung gekommen. 
höchſte Auszeichnung, die ſilberne Staats medaille, fi 
der biefigen Neufeldt’ihen Blechwaaren⸗Fabn 
für hervorragende gewerbliche Leiftungen zuerkaln 
worden. Herr Kunſtſteinfabrikant Jane 
hlerſelbſt hat die broncene Staatsmedaille erhalten. 11 

* Vortragsabend. In der Aula des Königlicher 
Gymnaſiums fand geſtern Abend der erſte 9 
literariſchen Vorträge des Herrn Mauerhof ftatt 1 
zwar ſprach derſelbe über die Probleme in Ham! 
Die feſſelnde Art des Vortrages und die klare El 
widelung ſetrer Betrachtungen anden in der Zubin 
ſchaft ein äußerſt aufmerkſames Publikum. — 7 
nächſte Vortrag über „Ibſen“ findet am Freitag Me 
und machen wir auf denſelben auch an dieſer ou 
noch ganz beſonders aufmerkſam. 

Ordensverleihungen. Dem Amtsgerichts 
Schwark zu Marienwerder und dem Baurath Be 
mann zu Stettin, früher zu Osnabrück, iſt der ig 
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Stadtbaurath Grillen 
Poſen der Kronenorden 3. Klaſſe, dem penfio! 
Rentenbank⸗Kanzlei⸗ und Kaſſendiener Dornbusch im 


zu 


Königsberg das allg. Ehrenzeichen in Gold, zu 


Steuerauſſeher a. D. Blaly zu Poſen, In 
Goſtyn, das allg. Ehrenzeichen verliehen wol gehe 

Einweihung. Endlich wird jetzt die in 5 mung 
Colonie neuer baute evangellſche Kirche iber Best = vol 
übergeben werden können. Die deus kirche wa noch 
2 Jahren bereits ſertiggeſteut. Wenn dieſelbe denne 
nicht für Zwecke des Gottes dienſtes benutzt wel 


konnte, jo hatte das feine beſonderen Gründe. Es 4 
foft ausſchlaßlich das Verdlenſt das zweiten Gelege 
der Lelchnamsgemeinde, des Herrn Predigers Kt | 
cher, daß Pangriz⸗Colonte nun eine eigene evangel 


Kirche erbalten hat. Seinen persönlichen Bemübun | 


gelang es, für dieſen Zweck durch freimillige Spende 
ca. 40000 Mk. zuſammenzubringen. Der Bau w! 
darauf in Angriff genommen und ausgeführt. 
Geſammtkoſten desſelben ſich aber auf einige M 
tauſend Mark beliefen, jo blieb die Hälfte der esel, 
noch ungedeckt und konnte die Kirche aus 5 e 
Grunde bisher noch nicht benutzt werden, obwon Br 
ſchon ſeit 2 Jahren fertig daſteht. Am Reformation 
ſeſte, dem 31. Oktober 1893, wurden die Glocken 

reits in den Kirchthurm gebracht. Jetzt iſt es ene 


gelungen, ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk in 
Adol' 


von 20000 Mk., cin Geſchenk des Guſtav go 
eins ꝛc. bewilligt zu erhalten. Der Reſt der gun 
ſchuld wird durch eine Hypotbek gedeckt. Wh obe, 


weihung der Kirche findet Donnerſtag, den 31. O 
am Reſormationsfeſte ſtatt. dell 
Perſonalien. Der Reſerendar Liedite iſt iu men 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder übern ung 
und dem Landgerichte in Elbing zur Beſchäflgen 
überwieſen. Der Referendar Kurt Schrödeg, 
Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 
kandidat Szymanski aus Flatow iſt zum 
ernannt und dem Amtsgericht in Pr. Frledla 
Der Kaufmann 19055 
in Danzig iſt zum Handelsrichter bet der Ka 


Handelsſachen des Landgerichts daſelbſt ernamm" „pe 7 


Oſip 


1084 Hekioliter reinen Alkohols 2 a 
nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe ' z ftp eußen 
freten Verkehr geſetzt in Oſtpreußen 9631, 5 

7496, Pommern 11356 und Poſen 11834 
In den Lagern und Reinigungs - ſtalten 


3 


ſteuerlicher Kontrole in Ostpreußen 7840, Weſtpreußen 
19581, Pommern 57361 und Poſen 25366 Hektoliter. 

Bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung ſind 
. Z. eine Anzahl von Nachtwächterſtellen vacant. 
Darauf Reflectirende können ſich im Rathhauſe Zimmer 
Nr. 5 melden. 

Aus einem Goldwaarengeſchäft des Alten 
Marktes find am Dienſtag Abend zwei goldene Ringe 
don zwei jungen Mädchen, die ſich dort Ringe zur 
Auswahl hatten vorlegen laſſen, geſtohlen worden. Die 
beiden Spitzbübinnen waren ohne Hut und Paletot 
und ſchienen Verkäuferinnen, oder dergleichen zu ſein. 
Man glaubt denſelben bereits auf der Spur zu fein. 


Schwurgericht zu Elbing. 
4. Sitzung vom 17. Oktober. 

Auf der Anklagebank ſind die 
Blletſchau und Friedrich Lenz 
ſowie Friedrich Brauſe aus Dambitz 
lautete gegen die drei auf 
Körperverletzung, gegen 


ſuchten Rauhes. Die Angeklagten 
arbeiteten, find am 1. waren, die in Weingarten 


Richter“ und birgt eine Reihe von Briefen aus der 
Feder mehrerer ſehr bekannter politiſcher Perſönlich⸗ 
keiten, während eine andere mit dem Signum „Antrag 
Hammerſtein“ verſehene Mappe über 100 Briefe von 
meiſt höheren evangeliſchen Geistlichen, ſowle einige 
Dutzend Zuſtimmungsadreſſen enthält, die mit mehreren 
Tauſend eigenhändigen Unterſchriſten von Pfarrern, 
Bankdirektoren. Oſſizieren, höheren Beamten und an⸗ 
geſehenen Privatperſonen aus allen Klaſſen der Ge⸗ 
ſellſchaft bedeckt find. Unter den Briefen und den 
übrigen Mappen zeichnen ſich, ſoweit wir geleſen 
haben, beſonders die Zuſchriften ultramontaner 
Abgeordneten durch den ſachlichen und ſottiſenfreien 
Inhalt aus, während man andererſeits geradezu 
verblüfft ſein kann über die, gelinde gejagt, 
robuſte Ungenirtheit, mit der königstreue Männer 
über die höchſten Güter der Nation und ihrer — 
Vertreter urtheilen. Namhafte Juriſten find bezüglich 
der Art der Veröffentlichung der genannten Dokumente 
zu Rathe gezogen worden. Es wurde von allen 
Seiten anerkannt daß elne Bekanntgabe der Schrift: 
ſtücke in Brochürenform — ſo ſehr dies auch im all⸗ 
gemeinen Intereſſe zu wünſchen wäre — aus preß⸗ 


) Juni d. J. tligen⸗Abend f geſetzlichen Gründen vorläufig unterbleiben muß. Man 
Pfingſten) Nachmittag nach Eid a ee ſogar daran, ob es überhaupt möglich fein 
um kleine Einkäufe zu machen. Am Abend wird, dieſe freien Auslaſſungen unter dem Schutz der 
Do 3 — 55 gingen ſie na Haufe und] Redefreiheit des Parlaments wörtlich wiederzugeben. 
begegneten auf de 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Erfurt, 17. Okt. 
dem hieſigen 


anwalt Lorenz wegen öffentlicher Beleidigung ver⸗ 
handelt. Der 


Zeuge Otto be⸗ 
an uns vorbei, 


nun von dieſen Perſonen verfolgt und Otto durch 
wo er bewußtlos 
als ihm das Be⸗ 
einem Menſchen 
wobei ihm nach der 
Taſche gegriffen und die Worte zugerufen wurden: 
„Wo haſt Du das Geld? Das Geld will ich haben!“ 
Otto ergriff nun die Flucht über das Feld nach dem 
Bahnhof. Die Verletzungen des O. 
Ausführung des Sachverſtändigen 
recht erheblich. . hat 
Taſchenuhr ſowie den Stock Der Stock 
wurde am ſelbigen Abend von Frühluftausflüglern auf⸗ 
gefunden, die Uhr iſt ebenfalls in der Nähe des Thatorts ge⸗ 
junden, iſt aber inzwiſchen den Gebrüdern Engel zum Kauf 
angeboten. Angenommen muß nun werden, daß die 
Thäter, nachdem ſie ſich entdeckt ſahen, die Uhr wieder 
an den genannten Ort gelegt haben, um ſo den Ver⸗ 
dacht des Raubes von ſich zu wälzen. Bei ſeiner 
Verhaftung durch den Gendarmen Schutz am zweiten 
Pfingſt⸗Feiertage hat Blletſchau geäußert: Die Uhr und 


mittels der Preſſe zu verantworten. 
des Vorſitzenden, 9 


an den Angeklagten Rau „ob er fi uldi 
antwortete Rauh: ; a ur 
ung ſchuldig gemacht zu haben, zum mindeſten bin 
ich mir bei Aufnahme des incriminirten Artikels keiner 
Beleidigung bewußt geweſen.“ 
Erſte Staatsanwalt Lorenz, der die Anklage in jener 
Verhandlung vertrat: 


und aufgehoben, 


um Schutz, 
Der Erſte 
Ihnen nicht paßt, 
Dieſer Vorgang veranlaßte Hülle, gegen 


˖ nnfchaft verſtürkt, drängte dle nach Tauſenden 
l re mit blanker Waffe von dem Werſtplatze 
in die Straßen zurück, wobei aus den Haufen heraus 
Schüſſe abgefeuert und Steine und Eiſentheile auf die 
Poliziſten geſchleudert wurden. Der Krawall dauerte 
bis 2 Uhr in der Nacht und wiederholte ſich am 
darauffolgenden Abend vor dem Rathhauſe. Erſt nach⸗ 
dem der Landrath und der ſtellvertretende Bürger⸗ 
meiſter eine energiſche Aufforderung an die Bürger⸗ 
ſchaft zur Einſtellung der Feindſeligketen unter An⸗ 
drohung der Verhängung des Belagerungszuſtandes 
erließ, wurde es ruhiger. — Dle Verhandlungen dürften 
elwa vier Tage dauern. Wir beſchränken uns auf 
dieſe Mittheilung des Thatbeſtandes und werden ſ. 8. 
von dem Urtheil Kenntniß geben. — Eines bemerkens⸗ 
werthen e, Au ſich A ee 
am enftag zutrug, . 

1 er Ein Vertheidiger wollte nachweiſen, 
daß ein Widerſpruch zwiſchen den Ausſagen des Poli⸗ 
ziſten Eyſen und denen zweier Zeuginnen beſtehe, und 
beantragte deshalb die Protokontrung der Ausſagen 
des Poliziſten. Wegen dieſes Antrages nannte der 
Staatsanwalt jenen Vertheidiger einen „Denunzlanten“. 
Sämmliliche zehn Vertheldiger erklärten hierauf, daß 
ſie die Vertheidigung niederlegen. Sie kamen jedoch 
von dleſem Entſchluſſe wieder zurück, nachdem der 


ab und wurde von dem Geſchüftstrüger Botſchaftsrath 
Metternich empfangen. 

Bukareſt, 17. Okt. Geſtern Nachmittags 2 Uhr 
fand die Eldesleiſtung des neuen Cabinets ſtatt, woran 
ſich eine Miniſterrathsſitzung ſchloß. 

Sofia, 17. Okt. Die Berichte der parlamentaris 
ſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion gegen Stambulom 
kommen in dieſen Tagen zur Vertheilung. 

Madrid, 17. Okt. Am 22. Oktober ſollen 12 000 
Mann nach Cuba abgehen. . 

Brüſſel, 17. Okt. Der greiſe liberale Parteiführer 
Fröre⸗Orban iſt hoffnungslos erkrankt. 

Brüſſel, 17. Okt. Ein entlaſſener Arbeiter, 
Anarchiſt Sermon, ermordete den Direktor des ſtädtiſchen 
Waſſerwerks auf offener Straße. Der Mörder wurde 
verhaftet. 

Liſſabon, 17. Okk. 
iſt beendet. 
rer TTT 

Vörſe und Handel. 

Telegraphiſche Börſenberichte. 


Der Soldatenaufftand in Goa 


ſſeſſor Schell, erklärt hatte, daß er Berlin, 17. Okt. 2 Uhr 20 Min. Nachm. Fr 
walt, Aſſeſſor ell, erklärt hatte, da Borſe: Befeſtigt. Cours vom 16. 10. 17,10. 
den den Vertheldiger gemachten Vorwurf zurückuehme. 5% 16h. 50 0 . che Plandbrieſe 100,60 100,60 
Er: Sg 3¼ pCt. 0 ö fandbriefe. 19555 on 
. ichi Goldrente . „ a 
Vermiſchtes. l bat 246k. ungaldſche Goldrente 3 2 
= u, 16. Okt. Ein ſchwerer Bauunfall hat] Ruſſiſche Banknoten 20, b 
ſich 1 den auf dem zum Abbruch ftehenden el Banknoten m 
5 fe Gipsſtraße 5 ereignet. Durch ein herabſtürzen⸗] Deutiche aßſſche Ec je 104,90 104.90 
3 Geſims wurden zwei Paſſanten fo ſchwer verletzt. 4 pet. preußiſche Co 89,10 89 
des Geſims w 4 pCt. Rumäniiie — 13800 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. —.— 2 
mußten; zwei andere kamen mit leichten Verletzungen Produtten-Borſe. 1610. 17 f0 
davon. FFF Su. 70° ars vi a 138.50 
— Alexandrien, 16. Okt. Bis geſtern a Weizen Oktober 14070 146,70 
ſind 16 Neuerkrankungen an Cholera und 9 Tode Mak 11420 11500 
fälle in Damiette zu verzeichnen, von denen bier auf f Roggen Oktober. 12150 121.50 
55 geſtrigen Tag entfallen, Die en: 25 nur 2 Bar sa. . a 
* endenz: . 5 
IE A ne Petroleum beo Bun 
troffen. 5 Rübbl 8 44.20 44: 
at DR “ = . . so . . A 7 
Sprechſaal. Spiritus Ottober . | 3770| 37,40 


riften dieſer Rubrik übernimmt : 5 „ 
are Au di i erantwortung. Königsberg, 17. Okt., 12 Uhr 50 Min. 8 
ee Er ” Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
(Von Portatius und et - 
Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommi a8 e ) 
Loco contingentirt. . ae de s \e 75 
Loco contingentirt. . . 54,50 4 Geld. 


ür unzufriedene Steuerzahler. 
Pa ene iſt in einem Zuſtande, daß 
fie ſtellenweiſe nur über Bretter paſſirbar iſt, die von 
Bewohnern der Straße dort gelegt ſind. 
Sobald der ſtets unwillkommene Steuermann in 


16. Okt. 
diefe Gegend kommt, braucht man nur die Bretter 5 


Getreide börſe. 
Weizen (p. 745 


55 Qual.⸗Gew.): under. 
1 d man iſt vor ſeinem Beſuch geſchützt. : 200 Tonnen. 

Der angeſetzte Sühnetermin vor dem ſortzuziehen un e ſtecken Umſaß: ; 139 
Stock habe ich nicht genommen, aber daß ich das] Schiedsmann verlief fruchtlos, da der Erſte Staats Er wird i ee Vene Fa werben 725 8 ai er je Ar: 133 
Geld verlangt, gebe ich zu. Lenz ſoll bei der ganzen anwalt nicht erſchlenen war. Hülle machte die Klage] bleiben, falls er Tranſſt Hochbunt und weiß 108 
Affäre am meiſten geſchlagen haben. Von der Staats-] nunmehr beim Amtsgericht anhängig. Das Amts⸗ ſollte. Ein Bewohner der Kl. Roſenſtraße. en T 
anwaltſchaft wurde hervorgehoben, daß Blietſchau, der gericht lehnte jedoch den Antrag auf Eröffnung des in Termin zum freien Verkehr Okt.⸗Novbr. 138,50 
nur des verſuchten Raubes bezichtigt, wohl, da Verfahrens ab, „da der Erſte Staatsanwalt in Aus⸗ 1 ! > 
er nach den Taſchen des Lehrers Otto ge» übung feiner amtlichen Thätigkeit gehandelt habe“ Telegramme. Regulirungspreis z. freien Verkehr 138 
griffen, einen geplanten Raub im Auge ge⸗ In Folge eingelegter Beſchwerde hob das Landgericht 3 Roggen 714 Qual.-Gew.): feſter. 150 
babt, Lediglich ibn nur das anhaltende Hilferufen } Diefen Beſchluß auf und erkannte, daß das Verſahren Berlin, 17. Okt. Nach der „Natlonalztg.“ iſt inländiicher . . - ne Pe 5 
des Lebrers Barendt davon abgehalten habe. Die Tzu eröffnen fei. Nunmehr erhob der Oberſtaatsunwalt über die Wiedereinbringung der Gerichtsverfaſſungs⸗ Tannen Oit⸗Nobbr En 110 
Geſchworenen bejahten die Fragen gegen alle drei An⸗ in Naumburg den Competenzconflict. Daraufhin hatte air Straſprozeßnovelle im Reichstage nichts ent⸗ Tranſtt F 
geklagten wegen gemeinſchaftllcher vorſätzlicher Körper⸗ſich das Oberverwaltungsgericht zu Berlin mit der und Stra! ; Regulirungs keis . freien Verkehr . | 110 
verletzung, ebenfalls die rage gegen Blletſchau] Angelegenheit zu beſchäftigen, vor dem am 5. Juli cr, ſchieden. Gerſte, große (660-100 . 
wegen verſuchten Straßenraubes, billigten ihm aber] Termin ſtattfand, wobei nach längerer Verhandlung Berlin, 17. Okt. In der geſtern ſtattgehabten leine (625. 660 g 9% 
mildernde Umſtände zu. Brauſe und Lenz erhielten | der Gerichtshof beſchloß, dem gerichtlichen Verfahren] Generalverſammlung des Vereins Berliner Preſſe Naß; inländiſcher 75 
EIER Se Be reits | Uns SC, ß 5 

5 gen vor er andlung war, da „ a 

gemeluſchaftlicher Körperverletzung und verſuchten | vom Schöffengericht dea 110 ae ans ſtande ausſcheidenden Kammergerichtsrath Ernſt Rübſen, inländiſche 168 
Straßenraubes 3 Jahre 6 Monate Gefängniß und Hülle für ſchuldig befunden und 
Ehrverluſt auf 2 Jahre. 


zu 50 Mk. Geldſtraſe 
Gleichzeitig wurde H. dies Br 
das Urtheil zu veröffentlichen. 

ontag Vormittag begann hier vor den Ge⸗ 


In. M 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— In Pleß⸗Mybnik iſt für die Reichstags⸗Erſatz⸗ 
gest polnlicherjeits 

gr be an 5 r Empfehlung kündigt die polniſche 
Zentrumspartei 


ſchworenen der Prozeß wegen des 
der im Auguſt d. J. vier 


Zeugen werden vernommen. Die in der Anklage feſt⸗ 
gelegten Ermittelungen lauten alſo: Vor einer Reihe 
von Jahren wurde durch elnen Gewerbetrelbenden 
der Stadt Mülheim zur Herſtellung einer Verbindung 


zwiſchen den Städten Mülheim und Köln ein Dampf⸗ 


alors Unternehmen begründet, welches im Jabre 
n 


eine Aktlengeſellſchaft um ewandelt wurde. 
Die Fahrkarten koſten 25 bezw. 20 Bio. Dieſe hohen 
Fahrpreiſe führten keinen Wettbewerb herbei 
Anfangs dieſes früherer ö 


den deutſchen und polntichen Katholiken 
erleben. 

Ueber das Kraftgefühl der Herren vom 
Zentrum bringt die „Köln. Zeitung“ eine intereſſante 
Aeußerung des Herrn Dr. Lieber, der in einer Volks⸗ 


Jahres 
verſammlung zu Dortmund ganz offen äußerte: 


ein 


Beamter 
„Wir] der Geſellſchaft, Müleneifen, und d 
ſind de Herren der Situatlon, was wir wollen, das Faßbender zum Preiſe von 10 Pfg. = Verkehr 
geſchleht!“ Leider beruht dieſe Aeußerung nicht auf 


zwiſchen Mülheim und Köln vermitteln. Bald bier: 


a te die Aktien s Gefell 
en An ten »Geſellſchaft ihre Preiſe auf 5 


bloßer Renommage, 


ondern entſpricht der gegen 
wärtigen Lage. . mt 


g. herunter, 


6 welches Vorgehen, augen⸗ 
nee ſcheinlich zu dem Zwecke veranlaßt, das 9990 Untere 
Preßſtimmen. nehmen zu unterdrücken, um alsdann zu den alten 


won Di 2 s 
ee tg macht den Verſuch, in die 


achrichten über die 
Hammerftein hinterlaſſenen Briefe Klarheit zu bringen 
indem ſie ſchreibt: „So viel wir { find 
die Briefe, die der w.“ beſitzt, ſolche an de 
Frhrn. v. Hammerſtein, die im Beſi . 
befindlichen aber von i 


Preiſen zurückzukehren, elne tiefgehende Erregun 
hervorrief. Die Erbitterung thelle ſich ba an 
weiteſten Kreiſen der Bürgerſchaft mit, die völll 
Seiten des neuen Unternehmens ſtand. 
wurde die Erregung aber ganz 
man dem Bürgermeiſter von 


auf 


welcher Aufſichts rathsmitglied 


9 der Dampfſchiffahrts⸗ 
die „Lib. Korre . dle Aae u bemett | Aktien Geſellſchaft war und ſeine Stellung mat ſleder⸗ 
zutreffend. Die Notiz der „Nat.“ dom EL oh, = dem al 


wider gar feine Schritte 
„Abſchaffung des Fünſpfennig⸗ 


ö Aufre b 
ür d 5 regung zu beſeitigen und daß dieſer Fahrpreis 
ſirung ſeiner Freunde und Barteigenoffene Br e worden iſt, trotzdem die Intereſſen der 
habe. Ueberdtes hat auch die „Nat.“ 


Es ſind auch 
7 ams Brleſe veröffentlicht worden, die von 
. geſchrieben waren. — Ueber 
einige Berliner Bleberübmten Correſpondenz machen 
Mittheilungen: Gatter nachſtehende „autheniiſche“ 

iger Mer nüber den anzwerfelnden Be⸗ 


merkungen einiger Blätte 
8 * muß nochmals 
daß in der That 1242 Briefe RT N 11 11 


kappen aufbewahrt ſind 
Rorreſpondenzen⸗ Se Magen die Aufschriften: 


Volks 
den Schiffen der Akilen⸗Geſellſchaft ab 2 
gäſte wurden beläſtigt und angegriffen 


hatte, zu jenen bedauerlichen Ausſchreitungen kam, 
über die wir feiner Zeit 
dem Werftplatze befindliche Anzeigen⸗Uhren, ein Wetter⸗ 
häuschen, eine Bedürfnißanſtalt, ſämmtliche Laternen 
wurden zertrümmert, 
Geſellſchaft, welches an der Laudeſtelle anlegen wollte, 
gezwungen, unterhalb der Stadt die Fahrgaͤſte auszu⸗ 
ſetzen, die Poltziſten wurden durch Steinwürfe jcywer 


„rivat z 


Sulaus . ⸗Beeleſelder Maps Fartel'. Umſturz⸗ 

2 * able, 9 0 35, 
8 ‚ Grabolſteuer' x a end end Boni 
ang Den Korreſpondenzen vers dene die darauf 
hervorragender, namentlich kon ener Excellenzen, 
und zahlreicher 


h 1 geordneter | verlegt und andererſeits zahlreiche Leute durch Söbel⸗ 
Stellung befindlicher Perſonen. Eine deer ſozlaler] hiebe verwundel. Am darauffolgenden Tage, einem 
trägt den ſonderbaren Titel: 500 er Mappen Sonntage, wurde gegen Abend der Krawall noch 

"Duell Eugen f ſtärker, die Poltzei, durch Gendarmen und Kölner 


der in Erfurt er⸗ daß ſie mittels Koppſchen Krankenwagens nach dem 
ſchetnenden ſockaldemokratiſchen „Thüringer Tribüne“ Katholiſchen Krankenhauſe gebracht werden 
Guſtav Hülle und Hermann Rauh, : N 


Krawalls in Mülheim, 

Tage lang andauerte und 

wegen ſeines heftigen Charakters großes Auſſehen 

verurſachte. Angeklagt ſind zwölf Perſonen. 150 
ch wurde auf Befehl des Kalſers von der Verabſchledung 


Wichert Hermann Sudermann zum erſten Vorſitzen⸗ 
den, Karl Vollrath zum Stellvertreter deſſelben, zum 
I. u. 2. Schriftführer Dahms und Schott und zum 
Schatzmelſter von neuem Georg Schweitzer gewählt. 

Hamburg, 17. Okt. Der Feblbetrag der om 
Sonntag geſchloſſenen Ausſtellung „Italien in 
Hamburg“ ſoll ſich auf 500000 Mt. beziffern. 

Göttingen, 17. Okt. Die hieſige Nationalliberale 
Partei beſchloß, auf dem Bismarckthuem eine Gebent- 
tafel aus ſchwarzem Granit zu beſeſtigen mit der In— 
ſchrift: „Das Vaterland, nicht die Partel. Die 
Nattonalliberalen Göttingens.“ 

VBudapeſt, 17. Okt. Der Peſter Lloyd meldet 
aus Agram: Die verbrannte ungariſche Fahne ſtammte 
nicht aus dem Jahre 48, ſondern war unterwegs von 
den Studenten gekauft worden. Die von Ungaren 
mißhandelten Brüder Wladimir und Loiga Frank fin? 
Söhne des Führers der kroatlſchen Oppoſttlon, Frant, 
welcher die ungariſche Fahne von dem Triumphbogen 
entfernen wollte. Wladimir iſt ſehr ſchwer verletzt 
und befindet ſich in häuslicher Pflege. Drei der Ans 
greiſer ſind verhaftet. 

aram, 17. Okt. Alle Theilnebmer an der 

geſtrigen Demonſtratlon wurden verhaftet. — Die Re⸗ 
gierung veranloßte ſtrenge Verfügungen gegen die 
Theilnehmer an der Beſchimpfung der ungariſchen 
Fahne. 5 


Agram, 17. Okt. Die Kroatiſche Studentenſchaft 


N 5 . 
tettin, 16. Okt. Loco ohne Faß mit —,— , 
e 34,20, loco ohne Faß mit — A Konſum⸗ 
ſteuer ——, pro Sept.⸗Okt. —,—, pro Nov.⸗Bez. re 

Danzig, 16. Okt. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 52,50 Gd., Okt. 52,50 Gd., Nov. Dez. 
— 65 Nov.⸗März — Gd., nicht dani e 
32,25 Od, pro Okt. 32 25 Gd., Nob.⸗Dez. — Gd. 
Nov.⸗März 32,00 Gd. 


Glasgow, 16. Okt. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 47 sh 3 d. Feſt. 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, 
von dem man kaufen will, und die etwaige Sr 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gejär 5 
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bal 105 

interläßt wenig Aſche von ganz he bräun 8 
arbe. — Verfälſchte Seide (die leicht jpedic 
wird und bricht) brennt langſam fort (namentlich 
limmen die „Schußfäden“ weiter, wenn. ſehr mit 
arbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
raune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten 
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt 
man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, 


die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗ 


Fabriken G. Henneberg du! 


Hoflief.), Zürich, verſenden gern Muſter 
von ihren ächten Seiden 1 5 an Jedermann, und 


des Kalſers auf dem Bahnbdofe ausgeſchloſſen. 705 
Sludentenſchaſt beſchloß durch elne Deputation ſich be 
Banffy zu entſchuldigen. 5 Univerſitätsbörer, 
darunter der Nädelstührer Raditſch wurden verhaftet. 
Nach der Ausſage der Verhafteten war dle Fahne 


ne mit Spiritus getränft worden, um eine a ION EITI 
Verbrennung zu erzielen. Das Voraustragen ober 1895: 
Uawerſitsts ahne 1 der Studenten geſchah nur, Donnerſtag, den 17. Okt 


um DR ühren. 
8 a Kalſer iſt geftern Abend 
8 Ubr noch Gödölls abgereiſt. Die Stadt war feſtlich 
erleuchtet, die Bevölkerung brachte dem Monarchen ber 
geſſterte i m 
drag Tach SE Anordnung des Geſammt⸗ 
mintſterlums, wodurch der Ausnahmezustand aufgehoben 
wird, erfolgt heute. — Taaffe's Zuſtand iſt troſtlos. 
London, 17. Ott. Nach einer aus Shaaghal ein⸗ 
getroffenen Reuter-Meldung fand geſtern eine Exploſion 
auf dem Truppentransportſchiff „Kungpat“ in der Nähe 
von King ⸗tſchau ſtatt. Es ſollen 600 Perſonen ge⸗ 
N 17. Okt. Prinz Heinrich von Preußen 
ſtattete geſtern in der deutſchen Botſchaft einen Beſuch 


Prinz Frindnich von Homburg, 


„den 18. Oktober 1895: 
lg = Zum 6. Male: 


Madame Sans Gene. 


Luſtſpiel in 4A ften von Victorien Sardou. 
Sonnabend, den 19. Oktober 1895: 


@ Zu halben Preiſen: @ 
Doctor Klaus. 


Luſtſpiel in 5 Akten von A. L'Arronge. 
Kaſſenöffnung 6 ¼, Anfang 7 Uhr. 


Kirchliche Anzeigen. 


Synagogen⸗Gemeinde. 
Gottesdiennſt: 
Freitag, den 18. Oktober, Abends 43 Uhr. 
Sonnabend, den 19. Oktober (Neumonds⸗ 
feter). Morgens, Beginn 9 Uhr, Predigt 
10 Uhr; Nachmittags 3 Uhr. 
An den Wochentagen? Morgens 7 Ubr. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 17. Oktober 1895. 

Geburten: Landwirth Alexander 
Neumann T. Arbeiter Auguſt Schulz 
T. Maſchinenputzer Hermann Waldeck 
T. Schmied Hermann Klebb T. Stadt⸗ 
miſſionar Aug. Motzkus T. Bautechniker 
Hugo Jogwick T. Tiſchler Johann 
Wenzel S. 

Aufgebote: Arbeiter Auguſt Gabel: 
Elb. mit Roſa Schidlowski⸗Gr. Weſſeln. 
Arbeiter Wilhelm Lange mit Marie 
Duppke. Böttcher Hermann Folger-Chott- 
ſchow mit Maria Magd. Goldau⸗Tolke⸗ 
mit. Kaufmann Eugen Lotto mit Eliſab. 
Rösler. 

Eheſchließungen: Tiſchlermeiſter 
Wilhelm Haaſe mit Hermine Pahlke. 

Sterbefälle: Fabrikarbeiterfr. Maria 
Porſch, geb. Roßmann, 40 J. Schloſſer 
Friedrich Heigrodt S. 4 W. Arbeiter⸗ 
frau Dorothea Neumann, geb. Putz, 73 J. 


Auswärtige 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Kuhn mit dem 
Gerichtsaſſeſſor Herrn Dr. Max 
Schmidt⸗Gumbinnen. — Frl. Lina 
Feltenſtein⸗Königsberg mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Salomon Lewinſohn⸗ 

Georgenburg. 

Geboren: Herrn Amtsgerichtsaſſiſtent 
W. Heſſe⸗Zoppot 1 T. 

Geſtorben: Frau Bertha Patſchke, geb. 
Höpfner⸗Danzig. — Herr Gerichts⸗ 
vollzieher Carl Katſcher⸗Berent. 


Elbinger Kirchenchor. 


Freitag, den 18. d. M., Abends 8 Uhr: 
Probe für Damen und Herren. 


Elbinger Handwerkerbank 


E. G. m. u. H. 
Montag, den 21. Oktober 1895, 
S Uhr Abends, 
im Saale der Bürger-Ressourse : 


Generalverſammlung. 
Tagesordnung: 
1) Geſchäftsbericht für's III. Ouartal d. J. 
2) Wahl des Kaſſirers. 
3) Wahl von drei Aufſichtsrathsmit⸗ 
gliedern. 
Der Aufſichtsrath. 
L. Monath, 
Vorſitzender. 


Die Oekonomie der 


Bürger-Refjource 
in Elbing ift zum 1. Juli 1896 zu ver⸗ 
geben. Geeignete Bewerber wollen ſich 
bis zum 20. November 1895 bei 
dem Unterzeichneten melden. 
Elbing, im Oktober 1895. 
Der Vorſtand. 


Kellner, Vorſitzender. 


Bekauntmachung. 


Die Aufnahme des Perſonen⸗ 
ſtandes zur Veranlagung der Ein⸗ 
kommen⸗ und Ergänzungsſteuer für 
das Etatsjahr 1896/97 wird im hieſigen 
Stadtkreiſe 


am 28. d. Mts. 
ſtattfinden. 

Zur Perſonenſtandsaufnahme werden, 
wie im vergangenen Jahre, Hausliſten 
zur Ausfüllung vertheilt werden. Die 
Vertheilung der Liſten beginnt ſchon am 
21. d. Mts., am 29. d. Mts. wer⸗ 
den die Liſten wieder abgeholt 


Heute, Freitag, 8 Uhr Abends, in der werden und haben die Hausbeſitzer 


Aula des Königl. Gymnaſiums: 


2. Portrag Mauerhof: 


Ibsen. 
Montag, 21. Oktober: Die Grundidee 
in Göthe's „Fauſt“. 
Mittwoch, 23. Oktober: Heinrich Heine. 
Abonnementskarten zu den 


oder deren Vertreter (Vicewirthe) 
dafür zu ſorgen, daß die Liſten an 
dieſem Tage ordnungsmäßig ausge⸗ 


füllt zur Abgabe an die mit der; 


Abholung beauftragten Steuer⸗Ein⸗ 
ſammler bereit gehalten werden und 
keine Verzögerung in der Abholung ent⸗ 
ſteht. Nach § 22 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes iſt jeder Beſitzer eines bewohn⸗ 


Vorträgen in der Buchhandlung des ten Grundſtücks, oder deſſen Vertreter, 


Herrn Meissner. 


verpflichtet, die auf dem Grundſtück 


1) Familieukarten (3 Perl.) I. Pl. vorhandenen Perſonen mit Namen, Stand 
8 M., II. Pl. 4 M 


2) Einzeltarten T Pl. 4 M., II. Pl. 
2 M. 


oder Erwerbsart anzugeben. 
Die Haushaltungsvorſtände haben 
den Hausbeſitzern oder deren Vertretern 


Tageskarten I. Pl. 2 M., II. Pl. 1 M., die erforderliche Auskunft über die 


Schülerkarten 50 Pf. 


Gewerkverein 


der Maſchinenbauer. 
Sonnabend, d. 19. er., Abends 8 Uhr: 
Monatsbericht. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


zu ihrem Hausſtande gehörigen 
Perſonen einſchließlich der Unter⸗ 
und Schlafſtellenmiether zu geben. 
Wer die zur Perſoneuſtandsauf⸗ 
nahme von ihm geforderte Auskunft 
verweigert, oder ohne genügenden Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund in der geſtellten Friſt 
garnicht oder unvollſtändig oder unrichtig 
ertheilt, wird nach § 68 Abi. 1 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis 300 Mark beſtraft. Die 


Nach den Beſtimmungen zu I der etwa unbeitreiblichen Geldſtrafen werden 
beiden Verfügungen des Herrn Re- in Haftſtrafen umg⸗ wandelt. 


gierungs-Präſidenten in Danzig vom 


In die Hausliſten find aufzu⸗ 


19. März d. J. und den zu denſelben nehmen: 


gehörigen Tabellen iſt die Beſchäftigung 

von Arbeitern an Sonn⸗ und Feſttagen 

für die nachbezeichneten Gewerbe und 

Arbeiten, nämlich: 
in Windmühlen und Getreide⸗ 
Waſſermühlen, Blumenbindereien, 
Gasanſtalten und Electricitäts⸗ 
werken, im Bäcker⸗ und Conditor⸗ 
gewerbe, Fleiſchergewerbe, Barbier⸗ 
und Friſeurgewerbe, in Waſſer⸗ 
verſorgungsanſtalten, Badeanſtalten 
Zeitungsdruckereien und photo⸗ 
graphiſchen Anſtalten, im Gewerbe 
der Köche, in Bierbrauereien, Eis⸗ 
fabriken und Molkereien, in Mineral⸗ 
waſſerfabriken, ſowie im Bekleidungs⸗ 
und Reinigungsgewerbe mit hand⸗ 
werksmäßigem Betriebe 

unter den in dieſen Tabellen angegebenen 

Bedingungen geſtattet. 

In Betrieben, in welchen auf Grund 
der vorbezeichneten Beſtimmungen Arbeiter 
an Sonn- und Feſttagen beſchäftigt 
werden, hat der Arbeitgeber innerhalb 
der Betriebsſtätte an geeigneter, den 
Arbeitern zugänglicher Stelle eine Tafel 
auszuhängen, welche in deutlicher Schrift 


den Inhalt der Eingangs erwähnten 


Beſtimmungen zu J und aus den zu 


denſelben gehörigen Tabellen die auf 


ſeinen Betrieb bezüglichen Vor⸗ 


ten enthält. 
en bei her kürzlich ſtattgehabten 
Reviſion feſtgeſtellt worden iſt, daß dieſe 
Tafeln nur in ſehr wenigen hieſigen 
Betriebsſtätten aushängen, ſo ergeht die 
Aufforderung, dieſelben in den ſämmt⸗ 
lichen in Betracht kommenden hieſigen 


a. ſämmtliche zur Zeit der Per⸗ 
ſonenſtands⸗Aufnahme anweſende 
Einwohner des Stadtkreiſes, ein⸗ 
ſchließlich derjenigen, welche in 
eine andere Gemeinde zu verziehen 
beabſichtigen, aber noch nicht ver⸗ 
zogen ſind, ſowie derjenigen Per⸗ 
ſonen, welche hier ihren Wohnfit 
haben und nur zeitweiſe, um 
Arbeit zu ſuchen oder aus anderen 
Gründen abweſend ſind; 

b. diejenigen Angehörigen anderer Bun⸗ 
desſtaaten, welche 

1) ohne in ihrem Heimathsſtaate 
oder im deutſchen Reiche einen 
Wohnſitz zu haben, ſich hier 
aufhalten, 

2) welche hierſelbſt ihren dienſt⸗ 
lichen Wohnſitz haben; 

c. diejenigen Ausländer. welche 

1) im Stadtkreiſe ihren Wobn- 


ſitz haben, 

2) welche ſich hierſelbſt des Er⸗ 
werbes wegen aufhalten, 

3) welche ſich, falls die Voraus⸗ 
ſetzungen zu Nr. 1 und 2 
nicht zutreffen, in Preußen 
ununterbrochen länger als ein 

Jahr aufhalten. 
Elbing, den 14. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 


Rehe, 
Damhirsch, 
Hasen, 
Rebhühner, 
Fasanen, 
Krammetsvögel empfiehlt 


| auch 
zerlegt, 


Betriebsſtätten ſchleunigſt auszuhängen] M. B. Redantz, Special⸗Wildhdlg. 


und wird bemerkt, daß dieſe Tafeln in 
der Kühn'ſchen Buchdruckerei hier⸗ 
ſelbſt verkäuflich ſind. 

Elbing, den 14. Oktober 1895. 


51 Fiſchmarkt, a. d. Hohen Brücke. 


Delikate, 
marinirte und geräucherte 


Die Polizeiverwaltung. : Heringe 


gez. Elditt. 


empf. Adolph Kellner Nachf. 


r 


Nord-Ostdeutsche Gewerbe-Aussteliung 


Königsberg i. Pr. 


Zur Aufklärung! 


Den weſtpreußiſchen Herren Ausſtellern zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
die weſtpreußiſchen Ausſtellungsgegenſtände durch ein vom weſtpreußiſchen 
Comité (Danzig und Elbing) ernanntes Preisrichter Collegium hier beurtheilt 
und die von demſelben gemachten Prämiirungsanträge ihren Vorſchlägen gemäß 


bewilligt ſind. 
Das Ausſtellungs⸗Comité. 
Sack. 


Bitte leſen und ausſchneiden! 


„Zum billigen Laden“ in Elbing, 


Alter Markt 32, 


werden folgende Waaren zu noch nie dageweſenen Preiſen verkauft: 


Bekauntmachung. 
Die Abfuhr des Straßen 
kehrichts ꝛc. wird im Termin am 


Montag, den 28. b. Mis, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Rathhauſe, Zimmer Nr. 35 
auf die Dauer von 3 Jahren VON 
1. April 1896 ab mindeſtfordernd alls 
geboten werden. N 

Die Bedingungen find im Bureau Il 
einzuſehen. 

Elbing, den 15. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In Folge Verfügung vom 15. Oftobl 
1895 iſt an demſelben Tage die! 
Elbing beſtehende Handelsniederlaſſul 
des Kaufmanns Paul Dolle ebe 
daſelbſt unter der Firma: 


6 Did. Hoſenknöpfe, ſchwarze, 10 Pf.] 1 Paar Lederſtrumpfbänder für C. L. Budwech y 

3 Did. gelbe Hoſenknöpfe. . 10 5. F Pf. in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter und 

6 Stück Hutnadenn 10 Pf. 40 Stück Stahlfedern 10 Pf.] Nr. 900 eingetragen 

, I 

6 2 uhknöpfe d ; . Nidelhemdenfnöpfe 10 Pf. mn : 14 

6 Packete Haarnadeln mitweißer 10 Stück gelbe Kopfnadeln 10 9 Königliches Amtsgericht. 4 
Spitze . 10 Pf.] 25 Stück Prima Briefbogen. 8 Pf. SS x x E TEEEZEELER 

5 Stück Stahlfingerhüte . 10 Pf.] 25 Couverts dazu BOT . — . 2 — 

3 Stück Prima Abfallſeife 20 Pf. 1 Schuhanzieher . . s #11 Atelier für künftl. Zähne 

1 Paar lange Lederſtrumpf⸗ 3 Dtzd. Klammernadelnn . 10 Pf. REN 
bänder 15 Bf.|2 Knäuel Zwirn à 100 Meter 10 Pf. Specialität: N 

50 Stück großeGGeſchäftscouverts 12 Pf. Plombiren N 

} 


Hoſenträger, Portemonnaies, Nähnadeln, Stricknadeln, Broches, 
Manſchetten⸗ u. Kragenknöpfe, Cigarrenſpitzen, Uhrketten und 1000 andere Artikel] 
8 f au mile Gch 18 
petroleumkannen, ſowie Emaillirtes Geſchirr, Waſſer⸗Eimer ꝛc. c. 
25 % billiger wie jede Concurrenz. 


Großer Umſatz! Wenig Nutzen! 


Hermann Jeschanowsky, 
Alter Markt 32. 


„Zum billigen Laden.“ 


NB. Da ich mich nicht von dem Schweiße meiner Mitmenſchen nähren will, ſo 
halte ich als Geſchäftsprinzip daran feſt, das hochgeehrte Publikum von 
Elbing und Umgegend reell zu bedienen. Durch große Abſchlüſſe für mein 
hieſiges und mein Hauptgeſchäft in Königsberg kann ich ſolch billige Preiſe 
ſtellen. a D. O. 


Silberſtahl⸗Raſirmeſſer No. 53, Klinge breit 18 mm, 
Garantie G fein hohl geſchliffen, für jeden Bart paſſend, 5 Jahre 
* Garantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinſte Etuis 
mit Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache 
Mk. 1.—, doppelte Mk. 1.50. Schärfmaſſe dazu 
per Doſe 40 Pfg. Oel⸗Abziehſteine Mk. —.40, 
1.80 u. 5.—. Raſirnapf von Brittania 40 Pfg. 
Pinſel 50 Pfg. Doſe aromat. Seifenpulver für 100 maliges Raſiren 25 Pfg. 
Nachſchleifen und Abziehen alter Raſirmeſſer 40 Pfg. bis Mk. 1.—. Neue 
Hefte (Griffe) auf alte Raſirmeſſer 50 Pfg. Verſandt per Nachnahme (Nach⸗ 
nahme⸗Speſen berechne nicht). Umtauſch geſtattet. Neuer Pracht⸗Katalog 
umſonſt und portofrei. 


C. W. Engels, Stahlwaarenfabrik in Gräfrath soinzen. 


200 Arbeiter. Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884. 
Raſirmeſſer⸗Hohlſchleiferei in eigner Fabrik. 


C. L. Flemming, 
Globenſtein, Poſt Rittersgrün, Sachſen, 


C. Klebbe, 
Inn. Mühleudamm 20/21. 


— 


Tee 


Neues türk. Pflaumenmus 


erhielt und empfiehlt 


W. Dückmanı: 


Ballblumen, 
Ballfächer, Kragen, 
Fichus, Halskrauſen, 

CTheaterkapotten 


trafen in großer Auswahl ein. 


Hang bitt uw 


Kreuzsaitige 1 


Vebungszwecke von 
M. 450,— ab. 


— — 
Haupt⸗Agent 


empfiehlt 

* Haus⸗ und 
2 is Wa ge hr b. _ A Küchengeräthe, e für eine eingeführte Feel 
2 gedrehten Eiſenachſen, ZI Hubelbänfe, verfiherung® = Gejelligaft 9° 


= Vogelkäfige ꝛc. ꝛc. 
25 35 50 100 150 kg Tragkraft. 


5.50 8.50 11.— 14.— 16.50 27.— Mk., geſtrichen. 


Flug- u. Hechbauer, Einfahbaner, Geſangskaſten. 


ſucht. Adr. werden une) 
H. A. umgehend bei DE 


Exped. dieſer Zeitung er n 
Glavierunterti®) 


mans 


gut beſchlagen. 


75 


olzwaarenfa 
aqvotusavome ja 


2 86 18/10. H i i ; 
ie I, Sn ö erhellt! Fa ggg 
ackete HN N Man | i 
9 Stück ſortirt Ik, (ie Herzlicher Dank. 
jr dannen. mern ae ene a 
1 an 1811 itten jahrelang an ſchwerer Augen 
züchter 8 5 Preisliſte. a a allen ärztlicher Hülfe 


Mk. 6 franceo. 
Weißbuchenholz für Mühlen und Maſchinenfabriken. 


I. Jacob. Stuttgart. 
Musikinsirunenten - Fabrik 


versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an 
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, 
Violinen, Cellos, Holz- und Blech- Blasinstrumente, Turner-, Militär- psp) 
una Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes Bis 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. 
Umtausch bestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco 


Kohlen. A 


Dreifach geſiebte 


Grimsby-Nußkohlen 


vorzüglicher Qualität, direkt ex Kahn, offerirt bei freier 


und Medikamente trat keine Beſſerun 
ein, erſt als ich mich an den home, 
pathischen Arzt Herrn Dr. 1 
Volbeding in Düsseldorf, Kö be 
allee 6, wandte, hatte ich die f 
Freude, meine Kinder binnen 6 och 
geſund zu ſehen; hierfür Herrn 
Volbeding meinen innigſten Dank. 
Dinslaken, Duisburgerſtr. 63. g, 
Frau Wilh. Melter⸗ 


Danziger Stadt⸗Theater, 


Freitag, den 18. Oktober: Auftreten 1 1 
Antonie Mielke, Primadon z 
des Breslauer Stadt Theateen 
Fidelio. Oper von Beethaker⸗ 

Sonnabend, den 19. Oktober: Klaſſſen, 
Vorſtellung bei ermäßigten ex iel 
en 5 Liebe. Trauer” 
von Schiller. „er 

Sonntag, den 20. Oktober, Tach 
3%, Uhr: Fremden⸗Vorſtel en 
bei ermäßigten Preiſen: 


Radkämme von 


Anfuhr billigſt 0 Mititärftant, Jie 7 
Gustav Ehrlich, Re 20. Dftober, Abeng 


7½ Uhr: Die Flederman 
Operette von Strauß. A 


Speicherinſel. 


Der Hausfreund. 


Nr. 245. 


Tiügliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
4! Elbing, den 18. Oktober. 


1895. 


Eva Siebeck. 


Roman von Bertha von Suttner. 
Nachdruck verboten. 


20) SEITE 
Zwel oder drei Vormittagsſtunden pfle 

Eva in Ralphs Studirzimmer e 
theils in ſeinen Büchern ſtöbernd, theils ihm 
bei der Fertigſtellung einer Arbeit — eine 
Ueberſetzung aus dem Engliſchen, deſſen ſie 
kundiger war als er, — helfend 

ausdrücklichen unſch mußte 
Ottilie dieſen Arbeitsſtunden 
ſaß dabei ruhig in einer 


des, großen Saals in 1 
l „ hre ewige 
Sur oder Stickerei vertieft, mitunter nur 
rgend eine ungereimte Bemerkung fallen laſſend, 
welche nie verfehlte, Eva — und ſogar dem 
traurigen Ralph ein Lächeln abzugewinnen. — 
Die Nachbarn aus Dornegg hatten Kondo⸗ 
lenzbeſuch gemacht, doch war man weiter nicht 
zuſammengekommen, da Liuba in ein Seebad 
gefahren war. Jetzt aber ſollte ſie bald zurück⸗ 
kehren, und da ſtanden wobl häufige Beſuche 
bevor. „Es iſt mir jo leid,“ hatte fie beim 
Abſchied geſagt, „daß ich gerade jetzt muß gehen 
aux bains de mer, wo Sie, Eva, Zerſtreuung 
brauchen — und Sie, Graf Ralph, Aufheiterung. 
— Uber was thun? Der Arzt befiehlt. 
In ſechs Wochen bin ich zurück — dann ſehen 
wir uns oft — nicht jo? Dann kommt auch 
mein beau-fröre — der wird Leben bringen in 
unſern Kreis. Das Erſte wird ſein, daß er 
Ihnen wohl machen wird eine Cour assidue 
er iſt von allen hübſchen Frauen immer ganz 
närriſch, und die meiſten Frauen ſind ganz 
nürriſch von ihm — geben Sie Acht!“ 
Die llebſten Stunden des Tages waren für 
Eva die in Ralphs Arbeitszimmer zuge⸗ 
brachten. Es ging ihr da langſam eine neue 
Welt auf. Das Werk, welches fie Ralph 
überſetzen half, war ein wiſſenſchaftliches — 
gezeichnet Huxle! — und die darin 
geoffenbarten Thatſachen eröffneten ihr — bis 
jetzt verſchloſſene — Gedankenkreiſe. Es war 
wie eine geiſtige Reiſe in ein unbekanntes an 
Schönheiten und Schätzen reiches Land — und 
mit welch einem Führer und Gefährten! Der 
Inhalt des Buches gab Ralph Gelegenheit, 
Betrachtungen anzuſtellen, Bemerkungen einzu⸗ 
Hechten, die von dem hohen Fluge ſeines Geiſtes 


anderen Ecke 


Zeugniß gaben, und es durchrieſelte Eva jedes⸗ 

mal wie mit einem ſeeliſchen Wohlgefühl, wenn 

ſie an ihrem König wieder etwas zu bewundern 
d. 


an 

Ja — ſie betete ihn an. Aber 
das war ja — ſo ſchien es ihr — 
kein ſündiges, das war vielmehr ein 
frommes Gefühl. Bewunderung großer 


moraliſcher Elgenſchaften, beglückende Anerkenn⸗ 
ung —. — ein llebendes Sichſonnen im 
Strahle höherer Vollkommenheit: das ſind ja 
Empfindungen, die jedes Kind dem lieben Gott 
darbringen ſoll — die glühten auch in ihrem 
Herzen nicht als wilde Leidenſchaftlichkeit, ſondern 
als ſanfte Andacht. 3 f 

Während dieſer Stunden überraſchte ſich 
Eva öfters bei dem Bewußtſein, daß ihr Leben 
voll ausgefüllt — daß ſie glücklich ſei. 
Die Ueberlegung verſcheuchte zwar dieſen Wahn; 
denn wenn ihr Robert einfiel und wenn ſie 
ſich erinnerte, daß ſie an dieſen, ihr jetzt ſo 
fremd, ſo abſtoßend Gewordenen auf immer ge⸗ 
bunden war, ſo mußte ſie erkennen, daß ihr 
Schickſal nichts weniger als ein glückliches ge⸗ 
nannt zu werden verdiente. Aber was verſchlug 
es? Solche Ueberlegung konnte man ja in den 
frohen Minuten verjagen — und ob begründet 
oder nicht, ob berechtigt oder unberechtigt, ob 
ſtatthaft oder verwerflich — empfundenes Glück 
iſt Glück. Daß überhaupt etwas Verwerfliches 
in ihrem Herzenszuſtand enthalten ſein konnte 
— der Gedanke kam ihr gar nicht in den Sinn. 
Ja, es war einmal — vor längerer Zeit — 
ein ſchwüler Gewitterſturm an ihnen vor⸗ 
beigeſtrichen, wo es gefährliches Wetterleuchten 
gegeben; aber das war vorüber, vorüber. 
Der Tod, der erhaben ⸗ernſte, hatte durch das 
Wehen feiner schwarzen Flügel alle blitztragen⸗ 
den Wolken zerſtreut und rein, heiter und azur⸗ 
blau erglänzte nun wieder der Himmel ihrer 
gegenſeitigen wunſch⸗ und argloſen Liebe. So 
dachte Eva für Beide. Was in Ralphs Innern 
vorging, konnte fie zwar nicht wiſſen; denn, wie 
geſagt, nicht ein Wort, nicht ein Blick ſpielte 
an das Vergangene an. 

„Willſt Du wieder einmal eine Kahnfahrt 
machen, Eva?“ ſchlug Ralph eines Nach⸗ 
mittags vor. 


„O, ſehr gern! Wann?“ 
— 1 — — ſchon me Aber 
a ut nichts. r haben jetzt Mondſchein. 
Kommſt Du mit, Ottilie s“ 25 5 — 


„Nein — bitte mich zu entſchuldigen, ich 
mag die Abendluft nicht und fürchte das Waſſer, 
ich glaube immer, daß es feucht iſt.“ 

„Dieſe Eigenſchaft wird dem Waſſer aller⸗ 
dings öfters zugeſchrieben,“ bemerkte Doktor 
Hartung lächelnd. 

„Alſo ſchnell, Eva — wirf nur ein Tuch 
um Deine Schultern. Ich bin ſchon ungeduldig, 
Dich herumzurudern.“ 

„Ich bin bereit, König, gehen wir.“ 

Eva freute ſich auf dieſe Fahrt. Seit jenem 
erſten Male am Tage ihrer Ankunft war ſie 
nicht wieder mit Ralph auf dem Waſſer ge⸗ 
weſen. Er ſchob ihren Arm in den ſeinen und 
führte ſie hinab in den Park. 

Es war ein wunderbarer lauer September⸗ 
abend; noch war der weſtliche Himmel von der 
untergehenden Sonne geröthet und ſchon ſtand 
die Mondſcheibe hinter den Baumwipfeln. 
Nachtfalter flatterten über den üppigen blühen⸗ 
den Reſeda⸗ und Vanillenduft ausſtrömenden 
Blumenbeeten; vom Teiche her klang der eins 
tönige Froſchchor. 

Sie waren am Ufer angelangt. 

„Erinnerſt Du Dich, Eva,“ fragte Ralph, 
den Kahn loskettend, „erinnerſt Du Dich unſerer 
erſten, einzigen Waſſerfahrt?“ 

„O ja, ich habe nichts vergeſſen. Doch“ 
— verbeſſerte ſie ſich halblaut, „ich habe manches 
vergeſſen —“ 0 

„Da, ſtütze Dich ordentlich ... fo, Deinen 
Fuß ſetze hierher ... da, nimm Platz ... und 
jetzt ſtoßen wir ab.“ 

Das Waſſer, dort wo der Widerſchein des 
rothen Gewölks nicht hineinfiel, hatte ſchon 
dunkle Färbung, und auch die Bäume, bis auf 
einige vom ſcheidenden Licht erhellte Stellen, 
hüllten ſich in ſchwarze Schatten. 

„Du erinnerſt Dich, Eva,“ fing Ralph wieder 
an, nachdem er eine Strecke gerudert, „damals 
ſprachen wir kein Wort; heute will ich aber 
Deine Stimme hören. Nun?” 

„Was ſoll ich Dir fagen, König?“ 

„Beantworte mir ein paar Fragen. 
Du nicht ſehr unglücklich?“ 

„Nein.“ 

Nach einer Pauſe. „Auf welchem Fuße lebt 
Ihr jetzt, Du mit — mit Deinem Manne?“ 

„Wie zwei Fremde.“ 

„Iſt das wahr?“ 

„Ich ſchwöre es. Wäre das nicht der Fall, 
dann — allerdings — würde ich mich unglück⸗ 
lich fühlen. Seit ich weiß, was ich weiß, be⸗ 
trachte ich meine Ehe als null und nichtig.“ 

„Wenn er nun aber dieſe Anſchauung mit 
Dir nicht theilt? — wenn es ihm einfiele, ſeine 
Gattenrechte ... höre mich an, Eva. Ich habe 
über Deine Lage viel nachgedacht, obwohl es 
ſchien, als wäre mein Sinn nur von der Trauer 
um meine arme Mutter erfüllt. .. Ich glaube 
— wenn wir auch über gewiſſe Dinge nichts 
geſprochen haben — ich glaube zu leſen, was in 
Deinem Innern vorgeht, und ich ſehe die Mög⸗ 
lichkeit kommen, daß Du den Entſchluß faſſeſt, 


Biſt 


Dich von Robert gänzlich zu trennen. Zu son 
Entſchluß muß Dir wenigſtens die Ausführm 
möglichkeit gegeben ſein, hierzu brauchſt Din 
Allem ſelbſtſtändige Mittel. Zu dieſem g 
babe ich vor einigen Tagen auf Deinen n 
eine Summe in einem Bankhaus niederge 
morgen erhältſt Du das Checkbuch. Mit MI 
in der Hand biſt Du Deine eigene Frau.“ 
„O, König — darf ich denn ſolche 


muth — 

„Still! Ueberbaupt, reden wir nicht IM 
von Finanzangelegenheiten, das paßt nicht 
poeſievollen Stimmung, welche über dn 
Bilde ſchwebt ... Sieh, dort kommt ſchon, 
Mond hervor und fpiegelt ſich zitternd in 
Waſſer. Macht Dich Mondſchein auch jo fd 
Eva mußt Du dabei auch el 
die Gräber denken, die er beſtrahlt, oder, 
bedenken, daß der Mond ſelber eine arme ! 
Sternleiche iſt ...“ 


— — a ut an A TAISMA 


8 


„Nach Ruhe und Frieden.“ 

Er lenkte den Kahn nach jener Bucht, 
fie das erſte Mal Waſſerroſen gepflückt. 
war es ſchon ganz dunkel. Die zu 
Häupten ſich wölbenden Aeſte ließen nichl!“ 
= das Mondlicht durch. Der Kahn 
eiſe 4 


um ihre Schulter legend: 

„Iſt's nicht ruhig und friedlich 
fragte er. . 

Sie ließ ihren Kopf auf feine Achſel I 
und in der That, das Gefühl, welches 1 
erfüllte, war — geſtillte Sehnſucht. 

Ein paar Minuten verrannen. Unbem 
und ſchweigſam blieben die Beiden — der 
in feinen Gedanken, die Andere in ihre 
fühle verſunken. Denken möchte er wohn 
der Wiſſende, i 5 


warmes Wogen in der Bruſt; ö 
fühlte fie ihr Herz ſich weiten in inniger, ® 
barer, ſich erwidert wiſſender Liebe. Höll 
fie jetzt geküßt — und fie war ſich bewußt 
ſein herabgeneigter Mund, deſſen Hauch 
Stirnhaar ſtrelfte, darnach lechzte, fie zu k 
— hätte er es gethan, fie würde ohne Ba 
die Llebkoſung hingenommen haben, als 
ſo Selbſtverſtändliches, wie es der Punkt 
einem Satze, der Schlußakkord nach einer 
reihe iſt. Aber er widerſtand der Verſuch 
Ebenſo ſanft, wie er ſie an ſich gez 
richtete er fie jetzt wieder auf und. 
auf feinen vorigen Platz zurück. B 
plätſcherten die Ruder, und der 
fuhr langſam aus der Bucht heraus 1 
mondſpiegelnde Fläche hinweg zum Ufer W 
Hier ſtand Doktor Hartung. Er hakel 
ang Stock den Nachen feſt und zog ihn 
and, : 


„Da find fie endlich, die kühnen Schiffer! 
Ich dachte ſchon, die Herrſchaften ſeſen mit 
Mann und Maus verſunken. Ach, mein lieber 
Ralph — das iſt eine Mühe, die mich Ihre 
Erziehung und Ueberwachung noch immer koſtet,“ 
luhr er fort, nachdem er der jungen Frau aus⸗ 
ſteigen geholfen und jetzt an der Seite der Beiden 
einherging. „Zu dieſer Stunde und um dieſe Jahres⸗ 
zeit ſich auf ein Element wagen, welches. wie 


ß man fi 


tiren! Wenn ich Robert wäre, jo würde ich —“ 

„Reden Sie keinen Unſinn, Hartung,“ unters 
brach Ralph in ſehr abweiſendem, auf den 
1 Scherz durchaus nicht eingehendem 


one. 
Eva hingegen lachte. Die Unſchuld — mehr 
noch: die Erhabendelt des liebevollen Gefühls, 
von dem ſie durchdrungen war, erhob ihr das⸗ 
ſelbe über jede frivole Deutung, über jeden 
ws "ge 
m Saale angelangt, wo die übri 
— 5 ra 7 diesmal auch Robert 
— verſammelt waren, 
* ging Eva ſogleich an das 
* ommen Sie, Hartung, ſpielen wir. Ich 
habe mich noch ſelten fo muſikaliſch aufgelegt 


gefühlt wie heute und ſpielen wir Barcarolen, 
nichts als Barcarolen.“ “ 


ſpielt, wünſchte fie den Anweſenden gute Nacht 
und begab ſich auf ihr Zimmer. r 
Die Kammerjungfer hatte fie entlaſſen, und jetzt 
ſaß ſie, in einen weißen Schlafrock gehüllt, auf 
einem niedern Lehnſeſſel, der an der Fenſterniſche 
Die Rollvorhänge waren auf ibren 


ſelbſtändiges Vermögen wollte ihr König geben, 
im Falle einer Scheidung 
„Scheidung“, auch ein Wort, deſſen Sinn fie 
jetzt näher betrachtete ... Für Katholiken giebt 
es ja überhaupt feine Scheidung, nur Trennung, 
und getrennt — das war fie ja eigentlich ſchon — 
ter ſchreckte fie ein Geräuſch aus ihren 
Gedanken heraus. Robert war in das Zimmer 
getreten. 
Eva ſprang auf: 
„Du?“ rief fie. „Was führt Dich hierher? 
Iſt etwas geſchehen?“ 


„Es braucht doch kein Erdbeben ſtattgefunden zu 
haben, damit ein Mann in das Zimmer ſeiner 
Frau komme, ſollt' ich meinen“, entgegnete 
Robert achſelzuckend, und er ließ ſich auf einem 
am Fußende des Bettes ſtehenden Seſſel nieder. 

„Ich betrachte mich nicht als Deine Gattin, 
das weißt Du. Die Lüge, welche unſerm Bund 
zur Grundlage gedient bat, macht ihn in 
meinen Augen ungiltig. Ich bitte Dich daber, 
die Zurückgezogenheit meines Schlafgemaches zu 
reſpektiren und mich zu ſo ſpäter Stunde nicht 
zu ſtören.“ 

„Ach, wie fad! Uebrigens jet ruhig, ich bin 
nicht gekommen, Gattenrechte geltend zu machen, 
ich will etwas Geſchäftliches mit Dir bereden.“ 

„Hätte das nicht morgen Zeit?“ 

„Aber weißt Du, wenn ich Dich anſchau, wie 
Du ſo daſtehſt in dem wallenden weißen Ge⸗ 
wand, unter dem blauen Licht — Du biſt doch 
verteufelt hübſch ... Und ſchließlich iſt's doch 
lächerlich, daß Du mich aus dieſem Zimmer 
hinauswerfen willſt. Mit welchem anderen 
Rechte biſt Du denn eigentlich hier als mit dem, 
das ich Dir gegeben, indem ich Dich geheirathet? 
Du ſagſt, dieſe Heirath fußt auf einer Lüge; 
das geb' ich zu — aber worauf fußt denn Dein 
Hierſein — im Siebeck'ſchen Schloſſe? Siebſt 
Du, wenn ich mich ſtark anſtrenge, kann ich 
auch logiſch ſein — nicht?“ 

Eva ſchauderte — was Robert ſagte, war 
richtig. Lüge, — alles um ſie herum — Lüge 
der Boden, auf dem fie ſtand. Dfeſes Zimmer 
— der verſtorbenen Gräfin Siebeck Zimmer — 
mit welchem Rechte betrachtete ſie ſich als Herrin 
darin? Ste preßte beide Hände an die Stirn 
und ließ ſich — möglichſt weit von Robert — 
in einen Seſſel fallen. 

-Was war dos Geſchüftliche,“ fragte fie, 
„von dem Du —“ 

„Ich wollte Dich erſuchen, mir ein paar 
bundert Gulden zu leihen. Mein Herr Vater hält 
mich etwas knapp und ich brauche das Sümm⸗ 
chen morgen; Du haſt, ſo viel ich weiß, Wirth⸗ 
ſchaftsgeld — kurz — ſei fo gut, leih' mir 
dreihundert Gulden.“ 

Eva athmete erleichtert auf. 

„Mit Vergnügen“, ſagte ſie. 

Sie ging an ein kleines Schreibpult und 
nahm eine Brieſtaſche heraus. 

„Hier.“ Sie überreichte ihm den verlangten 
Betrag. 

Er ſteckte die drei Hunderter ein. 

„Dank Dir, Weiberl,“ und er wollte ſie 
umarmen. 

Sie aber wehrte ihn ab, indem ihr Geſicht 
den Ausdruck ununterdrückten Ekels annahm. 
Und Ekel war es auch, was ſie empfand, denn 
bei der an ſich unliebſamen Annäherung hatte 
fie ein widerlicher Weingeruch angeweht. 

Sein Blick flammte zornig auf. 

„Du! Solche Manieren möchte ich mir doch 
verbeten haben — mein Kuß iſt kein Gift. 
Auf unſerer Reiſe, da warſt Du alle Augen⸗ 
blicke da mit Zärtlichthunwollen und „Robert, 


haſt Du mich lieb?“ und ſonſtiges fades Zeug, 
jetzt ſoll man Dich als Prinzeß „Rührmich⸗ 
nichtan“ behandeln — das iſt zu dumm.“ 

„Du kennſt meine Gründe und haſt die⸗ 
ſelben anerkannt, glaube ich. Da Du mich nur 
geheirathet, um Dorina Borovetz zu —“ 


„Warum ich Dich zur Frau genommen, it 


ſchließlich egal, Du biſt es, das tft die That⸗ 
ſache, und nach dieſer müßteſt Du Dich auch 
richten, wenn ich wollte. Aber ich laß Dir 
Deine Launen und Mucken. Mir iſt meine 
Ruh' viel zu lieb, als daß ich mit Dir 
Komödien aufführen wollt'! Gute Nacht!“ 
Nachdem er fortgegangen, ſchob Eva den 
Riegel vor. Das wollte ſie fortan allabendlich 
thun — nicht mehr ſolchen Ueberfällen ſich 


ausſetz n.. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Napoleon III. und Muſikdirec⸗ 
tor Parlow. An die Geſchichte des Pom⸗ 
merſchen Füſilier-Regiments Nr. 34, welches 
jetzt in ſeiner jetzigen Garniſon Bromberg ſein 
175jähriges Beſtehen und damit zugleich die 
Gedenktage von 1870/71 feiert, erinnert eine 
Begebenheit, die ſeinerzeit in den weiteſten 
Kreiſen viel discutirt und belacht wurde. Es 
war im Jahre 1867, Napoleon III. ſtand 
auf der Höhe ſeiner Macht, und zu der großen 
Weltausſtellung in demſelben Jahre fanden 
ſich die europäiſchen Herrſcher faſt alle in 
Paris ein. Da mit der Weltausſtellung auch 
gleichzeitig ein muſikaliſcher Wettſtreit verbun⸗ 
den war, ſo erhielt die Capelle des Pommer⸗ 
ſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 34, welches da⸗ 
mals noch in Stettin ſtand, den Befehl, ſich 
an dem Wettſtreite zu betheiligen. An der 
Spitze der Capelle ſtand der berühmte Muſik⸗ 
director Parlow, der nicht allein den Ruf 
eines tüchtigen Muſikmeiſters, ſondern auch 
den eines beliebten Componiſten hatte. Dem 
Muſikdirector Parlow wurde nun in Paris 
die Ehre zu Theil, eines Tages vor dem da⸗ 
mals mächtigen Kaiſer Napoleon III. zu ſpie⸗ 
len. Nach Beendigung des Concertes ließ 
ſich Napoleon mehrere Inſtrumente der Capelle 
zeigen und ſchließlich die Infanterie⸗ und Ca⸗ 
vallerieſignale der preußiſchen Armee vorſpie⸗ 
len. Unter dieſen befand ſich auch das allen 
Soldaten bekannte „Avancieren“. Nachdem 
der Hoboiſt das Signal abgegeben hatte, for⸗ 
derte Napoleon den Muſikdirector auf, das 
Signal „Retiriren“ blaſen zu laſſen. Parlow 
ſah den franzöſiſchen Herrſcher groß an und 
erwiderte ihm mit der größten Ruhe von der 
Welt: „Majeſtät, das Signal wird in der 
preußiſchen Armee nicht geübt.“ Napoleon 
lächelte zwar, Parlew merkte aber, daß ihm 


die Antwort nicht gefallen hatte. Der! 
drehte ſich um, und die Muſikaufführung, 
ſofort zu Ende. Die ſchlagfertige, vortref 
Antwort Parlows machte damals die N 
durch Europa. a 
— Eine Rubinſtein⸗Anekdote 
zählt Miß Olga Netherſole, die berühmte 
liſche Tragödin: Rubinſtein ſaß eines 4 
im Parkett des Convent⸗Garden und hör 
„Tannhäuſer“ an. Ueber ihm ſaß eine! 
Dame, eine bekannte Soubrette, die nac 
dem Akt ihren Sitz verließ, um ins Foyer! 
hinter die Kuliſſen zu eilen und bei B 
des nächſten Aktes natürlich immer Di 
zu kommen nnd Alle zu ſtören. Als die 
Dame nun vor dem letzten Akte wieder 
ſtand, um fortzueilen, hielt Rubinſtein ſi 
rück und fragte fie jo laut, daß Jede 
hören konnte: „Aber nicht wahr, wenn 
ſitzen bleibe, das ſtört Sie nicht?“ Eine 
ßerung, die mit lautem Bravo und Hl 
klatſchen aufgenommen wurde. Was die! 
brette erwiderte, iſt unbekannt — wied 
kommen aber iſt ſie nicht. | 
— Eine unliebſame Ueberraſch! 
iſt den Steuerzahlern Belgiens beſcheert 
den. Die Stadt Brügge hat einen gre 
tigen, ganz im gothiſchen Stil erbauten % 
hof mit merkwürdiger kirchenartiger Hal 
halten. Der Bau hat Millionen verſchl 
und jetzt erweiſt es ſich, daß das Geld hin 
geworfen iſt. In Folge der bereits in Al 
genommenen Brügger Hafenanlagen muf 
Bahnhof verlegt und neu gebaut wel 
Man ſtreitet bereits darüber, ob dieſes golf 
Bauwerk zu einer Börſe oder Markthalle 
geſtaltet werden ſoll. f 


Heiteres. 


— Verſchnappt. Herr: „Haben 
die Poſtkarte, die ich Ihnen geſtern Abend! 
auch in den Kaſten geworfen?“ Dienfil 
chen: „Jawohl!“ Herr: „Auch ge 
Abend noch?“ Dienſtmädchen: „Natllt 
ich habe mich ja noch unter die Laterne fl 
müſſen, ſonſt hätte ich fie garnicht . 
können!“ a 

— Zeitgemäß. A. (vor einem ge 
nen Droſchkenpferde): „Was mag dem Pl 
nur fehlen?“ B.: „Jedenfalls Konnen 
um hoch zu kommen!“ 1 
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